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Frankenſtabiliſterung und Kheiulandräumunh. ü 
Erfreuliche Folgen der deutſch⸗franzöſiſchen Verſtändigungspolitik. 

Sauerwein veröffentlicht im „Matin“ eine Unterredung 
mit dem Reichsaußenminiſter Sr. Streſemann über die 
Politik der deutſch⸗franzöfiſchen Annäherung. Streſemann 
äußerte ſich in zwangloſen Ausdrücken über das Geſamt⸗ 
problem und betonte einleitend, daß es ſich dabei nicht allein 
um die Ausſöhnung zwiſchen Deutſchland und Frankreich 
handele, ſondern man habe an ganz Europa gedacht, das von 
der Verſöhnung zwiſchen beiden traditionellen Gegnern pro⸗ 
fitieren werde. Der Verſöhnungsvertrag ſolle übrigens 
ſpäter durch Einbeziehung Englands, Belgiens und Italiens 
umfaſſender und wirkfamer geſtaltet werden. Die Verſöh⸗ 
nung zwiſchen Deutſchland und Frankreich, fuhr Streſemann 
fort, ſei unbedingt notwendig, denn die beiden Länder ſeien 
geographiſch aufeinander angewieſen und ergänzten ſich in 
ihren Rohſtoffen. Die Verſöhnungspplitik habe man nach 
gemeinſamem Beſchluß damit eingeleitet. daß man ſich gegen⸗ 
ſeitig gewiſſ e Konzeſſionen gewährt habe, um ſich 
die Lage zu erleichtern. Einzelheiten könne er vorläufig noch 
nicht angeben, weil ſie noch nicht feſtgelegt ſeien. Die Stabi⸗ 
liſterung der franzöſiſchen Währung werde aber dabei eine 
Hauptrolle ſpielen, außerdem nakürlich die beſchleunigte 
Räumung des Rheinlandes. Es ſei ganz natürlich, daß 
Deutſchland alles tue, was in ſeinen Kräften ſtehe, um 
Frankreich die Stabiliſierung ſeiner Währung zu erleichtern 
und es ſei ebenſo natürlich, daß Frankreich die Rheinlande 
nicht beſetzt halten könne, wenn ſich eine intime Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen beiden Ländern ſchaffen laſſe. — Streſemann 
betonte dann zum Schluß, daß die Politik der Verſöhnung 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich die übergroße Mehr⸗ 
heit des geſamten deutſchen Volkes hinter ſich habe. Auch die 
rheiniſchen und weſtfäliſchen Induſtriellen, die man in Frank⸗ 
reich immer als die Vorkämpfer des Nationalismus in 
Deutſchland bezeichne, ſeien der Verſöhnungspolitik durchaus 
günſtig geſinnt. 

  

* 

Die Rede Poincarés in St. Germain. 
Auf dem Schlußbankett der Tagung der Kriegsbeſchädigten 

in St. Germain hielt Miniſterpräſtdent Poincars eine An⸗ 
ſprache, in der er u. a. ausführte: „Arbeiter des Sieges und 
Schweſtern der Erinnerung Sicherlich liegt in eurem gemein⸗ 
ſamen Gefühl nichts aggreſſives und nichts kriegeriſches. Ihr 
kennt zu ſehr die Schrecken des Krieges als daß ihr nicht treue 
Diener des Friedens wäret. Aber der Friede wird für euch 
niemals ein Grund ſeir auf euren Ruhm zu verzichten oder die 
Rechte zu verleugnen, die ihr verteidigt habt. In der Stunde, 
als die Mittelmächte gegen die Welt eine Kataſtrophe ohne⸗ 
gleichen entfeſſelt haben. ſeid ihr nicht auf den Gedanken ge⸗ 
kommen, für dieſen Angrifſ alle Deutſchen ohne Unterſchied 
verantwortlich zu machen. Ihr habt auch nicht allen Offizieren 
und allen Soldaten der gegneriſchen Armee die in unſeren be⸗ 
ſetzten Dörfern begangenen Barbareien zur Laſt gelegt. Ihr 
könnt indeſſen weder vergeſſen, daß uns der Krieg erklärt wor⸗ 
den iſt, noch, daß er auf unſer Gebiet getragen wurde durch 
die Vergewaltigung eines neutralen Staates, noch, daß er auf 
Befehl des kaiſerlichen Generalſtabes mit unerbittlicher Grau⸗ 

  

ſamkeit geführt wurde. Wenn das neue Deutſchland offen 
gewiſſe Taten des Deutſchlands von geſtern desavonieren 
würde, wieviel leichter würde es dann für euch ſein, die Augen 
von euren Wunden abzulenken und den Urhebern eurer Ver⸗ 
letzungen die Hand zu reichen. Auf jeden Fall iſt es nicht an 
euch, und nicht an Frankreich, irgendetwas von dem Vergange⸗ 
nen zu verleugnen. Ihr ſehnt euch nur nach der Ruhe Europas. 
Ihr verlangt nur die Stabilität unſerer Grenzen und die 
Sicherheit eurer täglichen Arbeit.“ 

Dieſe Rede wird allgemein als Auftakt einer großen 
Rede, die er am Montag in Bar⸗le⸗duc⸗ hält und als Ant⸗ 
wort auf die Rede Streſemanns vor der deutſchen Kolonie 
in Geuf betrachtet. Den intereſſanteſten Kommentar zu die⸗ 
fer Rede enthält am Montagmorgen der „Qnotidien“: Er 
ſchreibt: „Das mußte ja kommen, Streſemann bat es für gut 
gehalten, in Genf nach einem Biergelage eine Polemik von 
ſich zu geben. Da kounte es nicht ausbleiben, daß Poincaré 
antwortete. Die Frage der Kriegsſchuld iſt in den Augen 
Poincarés ſozuſagen eine perſönliche Frage. Man wollte 
Poincaré unter der Laſt ſeiner Verantwortung am 
Kriege erdrücken. Man erklärte, wenn Frankreich ſchuld am 
Kriege habe, dann ſei das die Schuld Poincarés, wenn Ruß⸗ 
land daran ſchuld habe, jei es abermals die Schuld Poin⸗ 
carés. Wir haben dies Spiel nicht mitgemacht, betont der 
„Quotidien“. Wir finden es natürlich, daß Poincaré ſich 
verteidigt; doch möge er dazu ſeine Memoiren benntzen. 
Fraukreich will ſich nicht länger mit alten Streitigkeiten auf⸗ 
halten. Frankreich hat den ehrlichen Willen, gegenüber 
Deutſchland eine neue Politik der Verſöhnung, der Zuſam⸗ 
menarbeit und der Freundſchaft einzuſchlagen unter der Be⸗ 
dingung, daß Deutſchland mit dem gleichen guten Willen ant⸗ 
wortet, d. h. natürlich nicht, daß Frankreich ſeine Leiden ver⸗ 
geßen ſoll, wohl aber ſeine Beleidigungen. Der eigentliche 
Charakter des neuen Freundſchaftsvertrages muß es ſein, 
daß er alles auslöſcht, was während der Jahrhunderte die 
beiden Nationen gegencinander in deu Krieg trieb. Nun, 
alſo Schluß: Die Rede Streſemanns hat die Rede Poincarés 
provoziert. Jetzt aber bietet Frieden. 

* 

Fort mit den militäriſchen Geheimpertrügen! 
Eine Forderung der franzöſiſchen Friedensfreunde. 

Der in Valence tagende Kongreß der franzöſiſchen Friedens⸗ 
freunde hat nach eingehender Debatte über die außerpolitiſche 
Situation einſtimmig eine En'cchließung angenommen, in der 
die von Briand und Streſemann unternommene Initiative 
zur Herbeiführung einer Verſtändigung, zwiſchen Deutſchland 
und Frankreich lebhaft begrüßt, zugleich aber der Auffaſſung 
Ausdruck gegeben wird, daß eine deutſch⸗franzöſiſche Annähe⸗ 
rung ſich Kur dann voll auswirken kann, wenn ſie endgültig 
mit den bisherigen politiſchen Vertragsſyſtemen breche. Die 
Reſolution verurteilt weiter aufs ſchärfſte alle politiſchen Ge⸗ 
heimverträge, ſowie die gerade in den letzten Fahren häufig 
zwiſchen einzelnen Ländern abgeſchloſſenen Militérkonven⸗ 
tionen. — 

  

Bürtel erneut mit der Regierungsbildung beauftragt. 
Die Aufiöſung des Sejm wahrſcheinlich. 

Die Regierungskriſe in Polen entwickelt ſich in der in 
demokratiſchen Kreiſen vorausgeſehenen Weiſe, ſo daß mit 
ihrer Beendigung noch heute, ſpäteſtens morgen zu rechnen 
iſt. Miniſterpräſident Bartel hatte Urſprünglich den Vor⸗ 
ſchlag des Staatspräſidenten, die Neubildung der Regierung 
zu übernehmen, abgelehnt und dies dem ſich zur Erholung 
im Kurorte Druſkeniki befindlichen Marſchall Pilſudſki, von 
deſſen Gnade er, Bartel, Regierungschef wurde, vollitändig 
zu überlaſſen beabſichtigt. Erſt nach gutem Zureden des 
Stcatspräſidenten entichloß ſich Profeſſor Bartel, eine Be⸗ 
denkzeit au erbitten, um ſich mik ſeinem jaktiſchen Vorge⸗ 
ſetzten, dem Marſchall Pilſudſki, zu „beraten“, das heißt. 
deſſen Befehl einzuhvlen. Am Sonnabendabend reiſte er 
auch in Becleitung des Miniſter Raczynſki und einiger 
böberer Militärs nach Druikeniki. wo im Laufe des geſtrigen 
Tages Berctungen gsgehalten wurden und heute früh kehrte 
Bartel mit einem reſten, der Oeſſentlichkeit bis zur Stunde 
noch unbekannten Beichluß nach Warſchau zurück. Es wurde 
bisber uur ſoviel bekannt, daß die Beratung eine vollkom⸗ 
mene Uebereinſtimmung der beiderſeitigen Anſchauungen 
gebracht bätte. Es wird nunmehr beſtimmt damit gerechnet, 
daß Profefſor Bartel die ihm ſchon Freitag abend vom 
Stcatspräſidenten angetragene Miſſion einer Neubildung 
der Regierung annehmen wird. Die entſcheidende Unter⸗ 
rebung zwiſchen Bartel und dem Staatspräſidenten findet 
noch heute ſtatt. 

Was die Zuſammenſetzung einer ſolchen dritten Regie⸗ 
rung Bartel anbetrifft, ſo rechnet man im allgemeinen nicht 
mit großen Aenderungen. In den Kreiſen der radisalen 
Linken érwartet man mit Beſtimmtheit, daß Bartel, dem 
Spruch des Seim zum Trotz, den General Mlodzianowjfki 
wiederum zum Innenminiſter berufen wird, während man 
ſich mit einem Vechſel im Bildungsminiſterium, da Miniſter 
Sujikowſki ohnehin zurücktreten wolkte, abfinden würde. 
Dies wäre freilich ein Bruch der polniſchen Verfaſung, in 
der es heißt, daß jeder Miniſter auf Verlangen des Sejm 
zurücktreten muß. Wenn auch nach dem Buchſtaben der 
Verfaſſung die Wiederernennung eines auf dieſe Weiſe zu⸗ 
rückgetretenen Miniſters nicht geſetzwidrig iſt, ſo bliebe je⸗ 
doch, vom moraltichen Standpunkte aus geſehen, nur noch 
die Möglichkeit einer aleichäeitigen Parlamentsauflöſung. 
Welchen Weg Profeſſor Bartel auf Geheiß des Marſchalls 
Pilſudſki einzuſchlagen beabſichtigt, darüber beſtehen zur 
Stunde nur Vermutungen. 

  

  

Eine deutſch⸗polniſche Berftündigung? 
Ein Vertreter der Warſchauer Zeitung „Kurjer Polſti“ 

hatte mit dem deutſchen Außenminifter Dr. Streſem aun 

kurz vor deſſen Abreiſe aus Genſ eine Unterredung, in der Dr. 

Streſemann betont haben ſoll, daß der Eintritt Deutſchlands 

und Polens in den Völkerbundsrat die begründete Hoffnung 

gebe, daß beide Staaten in allen Fragen eher zu einer Ver⸗ 

ſtändigung gelangen können. Seiner Anſicht nach ſei durch die 

letzige Lage eine günſtige Atmoſphäre für vie deutſch⸗polniſchen 

Handelsvertragsverhandlungen geſchaffen, ſo daß man mit 
vollem Vertrauen ihren Abſchluß erwarten könne. Wenn beide 
Länder in ihrer Politik die Richtung einſchlagen würden, den 
nationalen Minderheiten normale Bedingungen für eine volle 
bürgerliche Exiſtenz zu ſchaffen, ſo werde man eine vollkom⸗ 
mene Zuſammenarbeit erwarten können. 

Richard Fiſchers Einüſcherung. 
Hunderte nur konnten dem alten Kämpfer Richard Fiſcher 

am Sonnabendabend die letzten ſtillen Abſchiedsgrüße zu⸗ 
rufen, denn das Krematorium in Berlin⸗Baumſchulenwes 
faßte nicht mehr. Es war die alte Garde, die hier haupt⸗ 
ſächlich vertreten war, ein Stück Parteigeſchichte. Der alte 
Eduard Bernſtein, Molkenbuhr, Zubeil, Konrad Schmidt, 
Kampfimever, um nur einige Namen zu nennen. Die end⸗ 
leſen roten und ſchwarzrotgoldenen Kranzſchleiſen aus 
Berlin und dem Reiche, ſie alle huldigten „dem alten Kämp⸗ 
fer“. Muſik und Geſang gaben der Feier den Auftakt zu 
einer meiiterhaften Rede von Otto Wels, der darauf hin⸗ 
wies, wie in der Stunde des Abſchieds Hunderte, die Hu 
derttauſende von Millionen vertreten, ihren Blick mit m 
ſcher Gewalt rückwärts auf das Leben dieſes Kämpfers rit 
ten würden. Das von ihm entworfene Bild Richard Fiſchers 
klang aus in einem Heldenlied treuer Pflichterfüllung, bei⸗ 
ßer Hingabe und doch kluges Abwägen und einer reinen 
Menſchlichkeit. Nach dieſen Gedächtuisworten legte unter 
marmen Worten der Vizepräſident des Reichstags Rieſſer 
einen Kranz für den Reichstag nieder. Feierlich füllten dann 
die Kläuge von Aaſes Tod den mit Lorbeer geſchmückten 
Kuppelraum und übertönten ſo tröſtlich leiſes Schluchzen — 
Die Orgel ſetzte ein und der Sarg verſank in die Tieſe, um 
das, was an Richard Fiſcher ſterblich war, dem Feuer zu 
übergeben. 
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Jinanzrat und Finanzkomitee. 
„Vorſicht iſt die Mutter der Weisheit.“ 

In Zuckmavers „Fröhlichem Weinberg“ findet ſich jene hübſche und ach, ſo lebenswahre Szene, wie nach vollbrachter Keilerei einige am Kampfe recht unbeteiligte Leute ſich auf 
die Seite des Siegers ſtellen, um an den Lorbeeren teilhaben 
zu können. Nach ähulichem Rezept ſcheinen jene Herren 
Vorgegangen zu ſein, die im Finanzrat der Aufgabe dienen, 
Danzigs ſinanzietles hen mit ihren Ratſchlägen zu be⸗ 
gleiten. In einer der ſchwierigſten Situationen, denen 
Danzig bisher gegenüberſtand, haben ſie der Tapfer⸗ 
keit bejferes Teil, die Vorſicht, erwählt, um ſich hin⸗ 
terher, als kein Riſikv mehr einzugehen war, auf die 
ſtärkere Seite zu ſchlagen. innern wir uns: Nach der 
zweiten Leſung der Sanierun eſetze holte der Senat die 
Meinung des Finanzrates ein, der nach Art. 56 ber Ver⸗ 
faſſung zu neuen Steuern und Anleihen, ſeine Zuſtimmung 
zaut geben hat. Damals antwortete der Finanzrat mit einem 
Orakelſpruche, dem man alles und nichts entnehmen konnte. 
Er meinte, die Aufnahme einer Anleihe ſei dringend not⸗ 
wendig und zu dieſem Ziele rten nur die Ratſchläge der 
Finanzſachverſtändigen des Völkerbundes. Dieſe vorſichtige 
Autwort war ſo weiſe, daß der Finanzrat auf jeden Fall recht 
behalten mußte. War das Finanzkomitce des Völkerbundes 
mit den Danuziger Maßnahmen zufrieden und genehmigte 
die Anuleihe, nun, io war die Auffaſſung des Finanzrats, 
man ſolle nur den Herren vom Völkerbund folgen, beſtätict. 
War das Völkerbundlomitee aber. nicht zufrieden, ſo konnte 
man mit Pathos erklären, das hälte man gleich geahnt. In 
Wirklichkeit hatte der Finauzrat gar keine Ahnung und ſagte 
deshalb weder deuklich ja noch nein, ſondern behielt ſich vor, 
nach gefallener Entſcheidung ſich dieſer auzuſchließen. 

Das Finanzkomitee hat geſprochen und die Maßnahmen 
der Danziger Regierung für keine geeignete Grundlage für 
die Empfehlung einer Anteihe erklärt. Jetzt iſt die Bahn 
frei, und ſo kann auch der Finanzrak das Orakeln aufgeben 
und ſich klar und eindeutig ausſprechen. Errötend folgt er 
den Spuren des großen Bruders vom Völkerbund, in der 
durchaus richtigen Erkenntnis, daß die Sachverſtändigen des 
Völkerbundes die Materie beſſer beherrſchen und mehr Er⸗ 
fahrungen in Sauicrungen haben als die Danziger Finanz⸗ 
räte. Und ſo ſtellt ſich denn heraus und wird der aufhorchen⸗ 
den Oeffentlichkeit mitgeteilt, daß der Danziger Finanzrat 
voll und ganz die Anſichten des Völkerbundskomitees teilt, 
mehr noch: ſchon bei der 2. Leſung der Sanierungsgeſetze im 
Geunde ſeines Herzens dieſe für verfehlt gehalten hat und 
dies damals wahrſcheinlich nur aus Liebenswürdigkeit nicht 
offen heraus ſagen wollte. 

Mit dieſer Einſtellung des Finanzrates kann der Senat 
in gewiſſer Hinſicht ganz zufrieden ſein. Denn erſtens würde 
es ihm unichts belfen, wenn etwa der Finanzrat im Gegen⸗ 
ſatz zu Geuf mit den Sanierungsgeſetzen zufrieden wäre, 
und zweitens führt die Methode des Finanzrats, immer das 
nachzunlappern, was das Finanzkomitee geſagt hat, zu einer 
weſentlichen Vereinfachung der Sitnation, indem jetzt die 
Regierung die Stellungnahme des. Finanzrates ſchon vorher 
genau berechnen kann. Einigt man ſich nur mit dem Geufer 
Komitec, ſo wird der Danziger Fiuanzrat ſchon folgen, da 
eine eigene, abweichende Meinung von dieſem nicht beſürch⸗ 
tet zu werden braucht. Inſofern iſt es eigentlich überflüſſig, 
auf die Begründung des Finanzrates für ſeine ablehnende 
Haltung beſonders einzugehen, da man dieſe bereits in dem 
Bericht des Finanzkomikees an den Völkerbundsrat beßser 
und ausführlicher leſen konnte. Aber ein paar Worte müſſen 
doch noch dazu geſagt werden. ‚ 

Wie begründet der Finanzrat ſein Nein? In erſter Linie 
damit, daß „die Beſchlüſſe der, maßgebenden Genfer Stellen 
dieſen Geſetzen entgegenſtehen“. Und da „die Aufnahme einer 
Anleihe für Danzia zweifellos von der Empfehlung des 
Bölkerbundes abhängig“ bleibe, ſo erſcheine es „unzweck⸗ 
mäßig“, ein nochmaliges Erſuchen „auf bexeits einmal ab⸗ 
gelehnten Bedingungen aufzubauen“. Der Finanzrat ſcheint 
alio den Seuat für ſo dumm zi halten, daß er zur Dezember⸗ 
tagung mit genau denſelben Geſetzen nach Geuf gehen wird, 
um zum zweiten Mal ſein Glüct zu probieren, und lehnt 
dies als „nußweckmäßig“ ab. Um zu dieſer Einſicht zu ge⸗ 
laugen, bedurfte es allerdinas nicht einer Erklärung des 
Finanzrats. Daß die „maßgebenden Genfer Stellen“ dem 
Danziger Sanierungswerk nicht zugeſtimmt haben, ihm aber, 
wenn wir eine Anleihe bekommen wollen, zuſtimmen müſſen, 
wußten wir bercits, bevor der Finanzrat mit dieſer Motivie⸗ 
rung ſeiner Ablehnung kundtat. Der, Finanzrat hat eben 
auch hier, genau wie vor der Genfer Entſcheidung, es ver⸗ 
mieden. eine eigene Meinung zu äußern und einfach auf die 
Tatſache Bezug genommen, daß doch nun mai Genf abaclehnt 
habe. Eine Waſſ, ceiuſache Methode: man ſtellt ſich auf den 
„Boden der Tatſachen“. 

‚ Immerhin iſt ein Zugeſtändnis Demerkenswert. Der 
Finanzrat hält die Anleihe für „zweifellos“ von der Emp⸗ 
fehlung des Völkerbundes abhängig. Er glaubt alſo nicht, 
daß Danzig, wie die Deutſchnatiopnalen l(ietzt, wo es nicht 
mehr geht und zu nichts verpflichtet) propagieren, eine 
innere Sanierungsanleihe hätte aufnehmen können, zu 

der bekanntlich die Zuſtimmung des Völkerbundes nicht not⸗ 
wendig geweien wärc. Mit dieſer Erklärung des Finanz⸗ 
rats entfällt auch das letzte Arqument, mit dem die Oeutſch⸗ 
nationalen gegen das Zollabkommen agitierten., Nachdem 

nämlich die Mär von den preisgegebenen Hoheitsrechten 
durch den Finanzſenator widerlegt worden war, hatten Wůe 
Deutſchnationalen ſich hinter der Behauptnng Lerichange 
durch die Einbeziehung des Zollabkommeus in, das Letbaut 
Sanierungswerk ſei für Danzig die Mögclichkeit 3 Miit 
mwurden, auf die Völkerbundsauleihe zu verzichten un⸗ de 

lfe einer inneren Anleihe ſich zu ſauieren. Lis d en ber 
Finanzrat einen anderen Weg zu einer Anleihe als den die 
Genf in jedem Falle für ungangbar erklärt, 01910 die 
Deutſchnationalen gut, ihr Projekt einer inneren Wchlis 
ſchweigend wieder in jenem ſtillen Kämmerlein zu verſchlie⸗ 

ben, in dem ſie es bei der Beratung der Wannemnermetete⸗ 
als man vergebens ſachliche Vorichläge von ihnen erwartete, 

n hielten. ga; f 
WerSieaGenrüünhung, die der Finanzrat ſeiner Abfage auf 
den Weg gegeben hat, macht ſich in ihren weiteren Teilen 
das Argument des Finanzkomitees zu eigen, daß eine weitere 
ſtenerliche Belaſtung, wie ſie das Sanierungswerk in ge⸗ 

ringem Maße vorſieht, für die Bevölkerung nicht tragbar 
ſei. Auch hier beruft lich der Finanzrat zu Unrecht auf das 
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juftizminiſter Profeſſor Dr. Rabbruch veranſtalteten Abſchieds⸗ 

Denſer⸗Lemiibt Denn, eßiebqhgallchteht, Mbenreräan⸗ Wieder Ein deutſcher Juftizſhaudal. ehrung (Profeſſor D Radbruch ſcheidet von der Univerſität 

  

        
Komitce des Völkerbundes, die Möglichteit, in den vergan⸗ 

. u 

en Jahren der Auhäufung dieſer Steuerlaſt durch die alte 
ů Kiel, um einen Lehrſtu hluin E velberg zu übernehmen), er⸗ 

Meepterhalne SMmumnh Au verfogen. aundLann daber Wer Mechtspuiſche auſveckt,kreibt Sondsenbeet. klarte Fr. Kadbeuch in einer Auſprache, Meſchseeereſteh her 

wicht mit der gleichen inneren Berechtigung jetzt plößztlich ſein Am 2. September wurde in Elberfeld Dr. Heinric) Dietz — heißt: Alle Mann an Deck! Da gibt es keine. Ausrede, ſich der 

„Bis hierher und nicht, weiter!“ ruſen wie das (enfer Komi⸗bis vor einem Jahr Synditus der „Bergiſch⸗märtiſchen Zeirung⸗ Mitarbeit an der Regierung zu entziehen. Eine echte Völker⸗ 

bundsvolitik fordert die Mitarbeit der Sozialdemokraten! 

kee, das zum erſten Male vor deſe Frageu, ſich geſtellt ſah. — zuſammen mit Studienvirektor Dr. Goldmann angeblich unde ů ů 

Wie Schillers weltiremdem Poeten wird man dem Finanz⸗unter dem Verdacht des Verrats militäriſcher Geheimniſie aui Hineinen die Regierung!“ 

rat die Fruge vorlegen dürfen: „Wo warſt du denn, da man Antrag des Oberreichsanwalts voebhet. Wie der „Montag⸗ 

die Welt Hekeilstes, und wird lengierig ſeiner Eutſchuldi⸗ Kreis n Pudenbörg naheg ſih ben bot, ben Nuechterebitaten 

Qung entgeßenſehen. 
ů‚ . reis um Hugenberg nahegeſtanden hat, den Me⸗ tsrabikalen 

ůj 

Was ſchligt der Flnanzrat nun aber vor? Eigentlich inzwiſchen dan Rücken kehrte. um den Manut, der im April der Monarchiſten als Offialere der Reyndlü⸗ 

nichts auderes als eine neue Geſebesvorlage. Wie dieſe anee preußiſchen Regierung die Mitteilung zukommen ließ über die Berliner Montagblätter veröffentlichen die Meldung ernen 

ſehben ſoll, braucht er nicht au ſagen, da er, ja über ſeine ſiutſchvorbereitungcn ſeiner früheren Geſinnungsfreunde Claß, Korreſpondenz, daß der älteſte Sohn des früheren Kronprinzen 

Mitglieder wahrſcheinlich nicht weuig froh ſindh, ſün, die un. —Hugenberg, VBachmeiſter uſw. zur Aufrichtung einer nationalen Wilhelm Prinz von Preußen in die Reichswehr und zrwar bei 

angenehmen Abbaufragen;, mit denend Maſie ſo leicht AnſtoßDittalur. Die Verhafiung des, Or. wies, di, die erſte Dienſt⸗ der erſten Kompanie des Infanterieregiments Nr. O in Pots⸗ 

erregen lann,, nicht, zuſtändig iſt und ſich nur zu neuen ‚handlung des neuen Oberreichsanwalts Dr. Werner nach veſſen (dam eingeſtellt worven ſei. Tieſe Kempanie iſt die Traditions⸗ 

Stelern und Anleihen, an äuern, han. Len degtg eieten ruutenirn angneneaete iſ, wurde ſorglältig geheim⸗ tempanie ves J. Garde⸗Reaiments zu Juß in dom ie Prinzen 

Korcleßogel, vandgnmandider verfaſſumgduzeichl Möglichteit gehallen. Tieſe Aktion richtete ſich gegen die preubiſche Rec des Hauſes Hohenzoilern ausnahmslos ihre Militärlaufbahn 

Gobrauch zn machen, und, eigte erncute Beſchyßſaiſung de rung. Erſt 14 Taac nach des Merpainnig, jei der Vernehmung vegonnen haben. Der Priuz, der allgemein als der legitime 

Lenguncaaihäilter'n⸗ b die Muſhe diche Lreile deß ub.richter des Landgcrichte Elberfelv mit der Unmrſuchung beauf. äronprätendeut heiden Monarchiſten gilt ſoll nur vorüber⸗ 

Dau Per Srcetenaehpteſt AreenCau Ole-Babn hagt worden. Während nicht einer ber wirllichen Berſchwörer gehend in der hieichswehr Dienſt machen, um dann ſeine 

am 1z Ottober in Kroßt trethn, toun, Tamn in die saan ſeinerzeit in Kait genommen worden ſei, ſuche man jetzt den Eindien abzuſchließen. 

ipcßenlüichen ulue Waeſlerſühr döt bieher Mecswierhgaun ] Mann unſchäplich duemaßen, Jer erunmſh, ſeinerheir auj- Der Kemmanveur des Potsdamer, Reichswehrreaiments 

Möſenthihen cbar Wasciterſüährgan de; 1 Abä der Wgeſehen dectte, Man konſtrnierte den Verrat militariſcher Geheimwiſfe, Heſtteitet, daß Prinz Wilheim in die Reichswehr eingetreten ſei. 

Wahpnahmen darſlelen, in Wege von Apändernunsgebeven mweibein Leb pie Eriupungſeimese beſchlaanahmt wurden. Er muß aber zugeben, daß ver Prinz,den Manövern der Reichs⸗ 

  

    

  

              

    

   

  

   

    

durchzuführen. —5. in denen er die Erſi i Studien⸗ ů ů ů i öllig ei 

—— VN linvung ſeines Freunbes, des Studien⸗wehr in Würitemberg bei ewohnt hat. Eine völlig einwand⸗ 

direktors Golvmann Induſtrietten im lusland⸗ angeboten hot. ů weße Klärung durch das Wierechlmiuiterdum iſt auf alle 

Sch ͤlit bor Völkorbundsta In Cs bandett,ſich amgeblich um eine Schteßpulvermiſchung. Die ſFälle dringend geboten. Bezeichnend iſt übrigens auch ein an⸗ 

0 1 ů „ Erſindung iſt in Deutſchland patentiert; das Patent aber von derer Vorgang aus Potsdam. Von 23 Abiturienten eines 

der Heeresteitung abgelehnt. Potsdamer Gymnaäums traten nicht weniger als ſechs in die 

Peſent, mocher W letzten Frae bourden Des deig Aicer 
Genercts Endenderf üſncher ken auial epaß des Oiig⸗ 

mimlung noch eine Menge mehr oder minder wichti er 

* „. D0 2 

Loeei i Reglerungsumbildung in Preußen. Lerechnet b Petcb, wehr Hale H ſtarte Auffriſchung aus⸗ 

Die zwei letzten Berithte galten den Finanzen des Völker⸗ u K Gerechnet au⸗ otsdam erhalten ſoll. 

Bundes bzw. bem Budget jür 12“ und den rüctitändigen Nene Rücktrittsabſichten Severings. 

Die diesjährige Völkerbundstagung iſt am Sonnabend 

  

  

    

    
  

Deimägen eingen ſche, elegitete, und cin Vorknaeſe Jlalt eige Auregangtddie Deesſchen Hierneiber Huit 9 

rcferierten darüber. Es wurde eine Entſchlieſßung angenom⸗ neten Dr. Veidig iſt ie Frage der egierungserwei erung 

men, wonach die Ausgaben des Völlerbundes angeſichts der in Preußen und die Mehrheitsbildung für das Kabinett Nücchgang der Erwerbsloſiakeit in eutſchland. 

ichſt eingeſchränktBraun durch eine Bildung der großen Koalition wieder in Für die erſte Hälfte des Monats September weiſt die Sta⸗ 

tiſtik der deutſchen Erwerbsloſenſürſorge einen weiteren, gegen⸗ 

  

ſchlechten Finanzlage vieler Länder mö 
‚ 

höheren Beiträge als den Vordergrund getreten. Dr. Leidig wird am Montag uſürſorge, „ 

Pishber ält leiſten haben. Der, nurr iche Abgeordnete mit dem Nertreter des Zentrums, dem Abgeordneten Heß, über den vorhergehenden Berichtszeiträumen eiwas ſtärteren 

Sambri ſprach dann der Kontrolllammiſſion, ſein Vertrauen eine erſte Ausſprache haben über die Frage detz Eintritts Nückgang der Erwerbsloſigteit aus. In der Zeit vom 1. bis 

A118, fritiſiertr jedoch, daß vei der Auswahl der Beamten die der Deutſchen Volkspartei in die preußiſche Regierungs⸗ „epiember ijt die Zahl der männlichen Hauptunterſtützungs⸗ 

ernzelnen Läuder mehr bernctüchttat werden müßten und die koalikion. Das Zentrum ſoll dann die Vermittlung mit den empfänger von 12 500 auf 1 195 000, die der weiblichen von 

ſich beiden anderen preußiſchen Negierungsparteien, der Demo⸗ 3 000 auf 289 M0, die Geſamtziffer von 1543 000 auf 1 48000, 

werden ſotlen, damit die Staaten teine 
       

   

    

         

  

    

    

Böklerbundeverſammlung in ikten eigcuen Urbeiten ren 9 
ů ů 

boffer he Menlement helzan follte. Dem Bericht überkraten und Soßialdemokraten. übernehmen. (leichzeitig mit d. h. um 64000 oder über 1 Prozent zurückgegangen. Die Zahl 

E Beiträge aun eutuehmen, daß dieſe ins⸗ dieſen Nachrichten über die R̃gierungsumbildung kancht wie⸗äder Zuſchlansempfänger kunterſtützungsberechtigten Angehöri⸗ 

u anten letragen, wovon der der die Nachricht von nenen Rücktrittabſichten des Miniſters agen Vollerwerbsloſer) hat ſich von 1558 000 auf 1 484 000 ver⸗ 

illionen, auſ Ehina., der Reſt auf Severing auf. Die Aerzte ſollen angeblich mit dem Geſund⸗ ringert. 

Le O Vah i‚ Hluaten entfallen. Chin bete ßende ür Spinung d. „Poltscianet ſein. In dat Tat 

eſes Jahr ſeinen lanienden Veitrag wieder zu za hlenfiel es bei der Eröffnung der, Po, izciausſtellung auf, daß der ; — 3„ — 

Vegonnen Witb. u. ill dic rüdſtändige Summe bezahten, ſobald ſonſt ſo temperamentvolle Miniſter mit ziemlich leiſer und Mhen wn, Nuenes Altes voteber Musgrartihe Aus, 

eine beſſerr Meianun der Zollfranen mit den Großmächten ſchwacher Stimme ſeine Begrüßungsrede lielt. Die Frage ft nör! ans Aimeten Parl. 3ei eri — 

i er Si 2 ina: Nuchft ſchaft S ů iſt ů AKirug ſchuß des argentiniſchen Parlaments, einen Bericht ange⸗ 

ihm vermehrte Einnahmey bringt. der Nachfolgerſchaft Severings iſt, wenn ie Rücktrittsab⸗ · der die weitere Mitarbeit Argentiniens am Vi 

Damit war abe Unch t: Uhr die Taa ardnung eerledigt. Marin wirklich beſtehen, nuch immer ungektärt. Neben dem rerbund enwfiehlt Souach iſt damit zu rechnen, daß der nach⸗ 

er Schlußrede ü P. ent Nintſthitſt erli Polizeiprähôr⸗ jnſki wird jetzt der Regie⸗ S ů nen, näc⸗ 

Ius dun wichlten dein chnete der Präſident Nintſchitſch Berliner Polizeipränüregten, Grezinſti wird jeizt der Regie⸗ſten Völkerbundsverſammlung wieder eine argentiniſche 

lung die Aufnayme Dentſchlands 
Wölkerbundsrates und die beiri 
Hoffentlic der Wertimache nud der. Abrüſtungskonferenz 

offentlich vor der nächiten Völkerbundsverſammlun zi iß, W 3 197 fEi — . —553 p 

ballen werden können. Der Schluß der Rede un Pr, eu,. Sialdemotratiſchen Partei in Kiel für den früheren Reichs⸗ Tagung in Luxemburg im Mai 1 

ten klaug in eine für die Zukunit des Völkerbundes zuver⸗ 
——— Gegen den faſchiſtiſchen Terror⸗ Der Erekutivausſchuß des 

jichtliche Feſtſtelluna aus: Die vergangene Seſſion hat den 
internationalen Gewerlſchaftsbundes beſchloß bei dem inter⸗ 

Beweis erbracht, daß auch die Völker, die bisher die größte 
nationalen Arbeitsamt in Genf Beſchwerde zu erheben über 

Feindſchaft trennte, in auter Harmonie nebeneinander ſitzen 
die Vertreibung von 250 italieniſchen Landarbeiterfamilien aus 

können, freiwillig miteinander verbunden durch den à ker⸗ 
ihren Wohnungen in Molinella durch die Faſchiſten, weil ſie 

den Anſchluß an den jaſchiſtiſchen Verband ablehntien. Die Ge⸗ 

werkſchaften forderten die Arbeitergruppe des Verwaltungsrats 
bundspakt⸗ Wenn der Völterbund noch nicht nniverſell iſt, 

ſo iſt nunmehr doch die Probe gemacht. daß er es werden des Arbeitsamts auf, die Angelegenheit in der Sitzung vom 

14. Sklober zur Sprache zu bringen. kann und werden wird. 
2 in Dönttoeſt. elegatton lit am Sonutagnachmittag nach 

erlin — Katel ů 
Fünftägige Arbeitswoche, beiDSe, bwor Nachrichten ach 

eine Rätstugung me Tb 
den Vereinigten Staaten haben die Fordwerte in. Detroit nas⸗ 

—* 0 ehr In Hei bſ. 
mehrmonatigen Verſuchen die fünſtägige Arbeitswoche bei 

igen (sepflogenbeit, die aung 
achtſtündiger Arbeitszeit, eingeführt. Die Produktion ſoll durch 

bluß der Völkerbundsverſamm⸗ 
die Verlürzung der Arbeitszeit keine Verminderung erfahren. 

vecks Zanklionierung der Ver⸗ 
Aber auch der Arbeitslohn ſoll für die Fünf⸗Tagewoche 

derſelbe wie für ſechs Tage bleiben, allerdings ſollen ſchlech⸗ 

teren Arbeitern die Löhnc gckürzt werden können. 

Ein Flugzeug auf hoher See aufgefiſcht. Ein Poſtflugzeug 

der Linie Marſeille—Algier, das am Freitagmorgen mit drei 

Mann Beſatzung Marſeille berlaſſen hatte, war infolge Mo⸗ 

iorendefekts gezwungen., auf hoher See niederzugehen. Trotz 

— —* Sa; größte Seil. ̃ 
einige kleine zentralameriken 

  

     

  

     

  

      

  

    

  

en der 7. S Mhtnertun üer, manat äldent in Lüneburg, Krüger, als Nachfolger ge-⸗( Delegativn angehören wird. 

E eſtal des nannt. 
— 2 1 ů 3 3 3 3 

end jorkſchrebende Vor⸗ ö 2 Eine Polizei-Internationale. Die internationale, Relisei⸗ 

b die 00 ů .2 — lonferen; in Rotterdam beſchloß Krundſätzlich die Errichtung 

Auf einer vom Reichsbanner Schwarzrotgold und der So⸗ einer Polizeibeamten-Internationals bei der internationalen    

          

  

     

  

  

     

  

Im Gegenſatz zu der jon 

          

    

  

   

    

wird der V undsrat in der 
ciner neuen unmehr sujam⸗ 

L cichung von der bisberigen Gcpilogen⸗ 

begründer, daß in dieſem Zabre die Veſchlüſie 
erſammluns ſich im w— lick an das 

  

mentreten. I 
heit wird damit 
der Völkerbun 

  

      

  

   

   
   

    

         

      

  

i‚ ari i 
Leimte bttonberen Veichlüſ, 5 immte, Au n und 

des ſtarken Seeganges konnte ſich die Beſatzung an dem Flug⸗ 

mait, W t cren Beſchlüſſe de⸗ Völlerbundsrates notwendis 
zeug ſeſthalten, e von dem Paſſagierdampfer „Timgad“ 

— Sini . 19D 1 a5 
73 K 1 8ů * 

Puntie ber Tag rntung bes Wolterbandsrat zolleie im ver 
aujgdenommen wurde. Der Dampfer hat außerdem das Flug⸗ 

— nud des Völkerbe aics ſollen in der 
zeug ins Schlepptau genommen und nach Marſeille zurück⸗ 

ordentlichen Wintertagung D er bel 2 rventlichen Wintertagund im Dezember behandelt werden. Gebracht. 

  

  

        ADe 4 
komöd Daß ved ‚ ch für Nacht und 

22 —0 

omödie. Daß er weder für Sommer, noch für 0 

„Ein Sommernachtstraum“. weln ———— ů Traum die atmoſpyäriſche Baſis ſchaffen kann, Jebt ans dem 

1 1926 27 im Staderhcal Sas ſoll denn nun — Cazu in dieſem Thootert — Audolf einganas Geſanten hervor. Die Waldſzene, die er kluger⸗ 

— Stad-thcater. Schaver tun? Er hat : einmel das Geld, neu bauen. weije durchlautien läßt. kann auf der Bretterbühne dieſes 

cen. Laite er bat. mußIunichnitts nberbannt nicht beſſer gebracht werden. Grobe 

    

   
       
   

         
         
   

  

     
   
          

  

       

    

  

     

  

         

        

    

  

       

ů Jahre alt. Das Spiel. 3 

mit dem en Weburtsꝛana feieric, ränken und das int er mit bewunderungswürdi Verletzungen des Geſchmacks läßt er niemals. zn, und an der 

iſt abern nd retum ürmden Er drinat den Semmerne Straum“ Art, mie er z. B. Euſembl ellt und bewegt, erkennt man, 

Schuß iker⸗Aufiührung. Mit jener Pietät und daß er früher Biidbauer war. Die Liebesſzenen wünichte ich 

ſo ernt und ſchwer und tragiſch: ſie laufen ſonſt 

x der D g zuwider. Ebenſo betonten die Hand⸗ 

werker⸗Mimen niel zu ſtark das bewußt Komiſche, ſtatt die 

Komik aus dem Ernit, mit dem die armen Teufel ihre Sache 

anfaſfen, herauswachſen zu laſſen. 

Doch wichtiger als alle dieſe Ausſetzungen iſt die Tai⸗ 

ſache, daß der Reaiſſeur Schaper mit dieſer Aufführung 

etwas wie den Bann gebrochen hat; daß er jedem anderen 

Spielwart gezeigt bat, was auf dieſer Bühne zu machen iſt, 

wenn man nur will. — 

Erich Sterneck könute ein famoſer Zettel ſein, wenn 

er nicht ſo ſehr daran denken würde, daß er erſter Charakter⸗ 

komiker iſt. ſich dagegen mehr auf der Linie bewegte, die der 

Flant Gevrga Harders verfolgte. Unwiderſtehlich iſt die 

Thisbe des Friß Blumboff. Die muntere Trude Born⸗ 

heim iſt kein Vuck. höchſtens eine wilde Hummel aus dem 

Töchterpenſtionat, dazu ſagt ſie in einemfort auf und oft noch 

mit Bathos. Reichlich Bürger im Koſtüm war auch der 

Oberoun Hans Soehnkers. Die fürſtlichen Herrſchaften 

uden ſaſt durckweg zu feſt anf dem Versfuß. Warum 

inrethen ſie ihre Worte nicht etwa ſo wie Loihar Firmans 

als Lviander in dem Augenblick, da er ſich neben ſeinem 

Siebchen zur Ruhe legt? Zum erſten Male tritt mit einer 

ren Kolle die ihr zudem gar nicht liegt) Irmgard 

rünhagen bervor. Vor einem Jahr noch hat ſie bloß 

die Sebnſucht gehabt. Schauſpielerin zu werden, heute ſpielt 

Die kleine Hermia. Noch muß ße viel lernen, vor allem 

die kein Talent iſt, gibt es überhaupt 

Szene, in der ſie wie eine Schlange auf 

ipringt, gehört zu den lebensvollſten des 

  

ühn das große Werk verpflichtet.    
8 — Tritt füblt man, daß er ein Re⸗ 
der dem Berk von innen her beizukommen trachtet. Er hält 

  

Auf Schritt 

  

  

niemand dara 
führbar ſei. 
KRůů 

„Som acbts 
e.talter ivürer wa        

   

         

der freile Bera geworden. den chraeizigne 
L＋ miedcr en tund von dem fe!           

  

   

  

   

                  

   

            

   

    

   

      

   
    

erfannten tenn 
Führern auß d 
ellun ü    

          

   
  

— Sehr wertvoll war die Unterſtützung, die die „Danziser 

Tarzkultrer- der Aufführung gewährte: Elfen mit ſchönen 

Bewegungen. Nur in zu grellem Lichi. 

ꝛ 1 ondenhoff, der ſeine Muſik leider 

inter die ne verlegen konnte, ſpielte den Mendels⸗ 
5 und deutich⸗romantiſch. 

Des vollbeſeste s us ft ete den Soliſten ſtarken Bei⸗ 

Annd ehrte den Jubilar und Regiſſeur Schaper. 

Billibald Omankowfki. 
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ö Qamsige ‚ Macrichfen 

Die Durchführung der Sparmaßnahmen. 
Die Aufſtellung neuer Etats und Einſetzung einer Spar⸗ 

kommiſſion. 

Der Senat hat beſchloſſen, für die ſtaatlichen Verwaltungen 
Etatsentwürfe für die Rechnungsjahre 1927 und 1928 mit 
erüßügtich ve Beſchleunigung aufzuſtellen 

Bezüglich der Etatsgeſtaltung in ſachlicher Hinſicht wird all⸗ 
gemein angeordnet, daß bei den Ausgaben 1927 und 1928 
grundſätzlich über die Etatsanſätze 1926 nicht hinausgegangen 
werden darf; Ausnahmen können nur dann zugelaſſen werden, 
wenn bei anderen ſächlichen Ausgabetiteln des Etatsvoran⸗ 
ſchlages Erſparniſſe in Höhe der durch eine nicht zu ver⸗ 
meidende neue Belaſtung notwendig werdenden Mehrmittel 
gemacht werden können. 

Bei den perfönlichen Ausgabeanſätzen der Staatsverwal⸗ 
tungen ſoll die Forderung des Finanztomitees des Völker⸗ 
bundes bezüglich des weiteren Perſonalabbaues von jährlich 
400 Staatsbedienſteten in vollem Umfange berückſichtigt werden. 

Weiter wird den Verwaltungen aufgegeben, auf eine weiteſt⸗ 
gehende Vermehrung der Einnahmen hinzuwirken und beſtens 
bemüht zu ſein, neue Einnahmequellen zu erſchließen. 
Der Senat hat ferner veſchloſſen, eine Kommiſſion, 

beſtehend aus dem Regierungsräten Rlebandt und 
Wohler, einzuſetzen, mit dem Ziele, den in dem Bericht 
des Finanzkomitees des Völkerbundes geforderten Perſonal⸗ 
abbau vorzubereiten, der unter allen Umſtänden erreicht 
werden ſoll. 

Die Aufgabe dieſer Kommiſſion ſoll insbeſondere darin 
beſtehen, zu prüfen, ob und welche Erſparniſſe erzielt werden 
konnen: 

1. durch Abbau oder Einſchränkung von Auf⸗ 
gabon des Staates und der Stadtgemeinde Danzig:; 

2. durch Aenderung von Aufbau und Organi⸗ 
ſation der Behörden; 

Geſchäftsbe⸗ 3. durch Vereinfachung des 
triebes. 
„Die Vehürden ſollen der Kommiſſion Einblick in ibre 
ſämtlichen Einrichtungen gewähren, ihr jede geforderte Aus⸗ 
kunft erteilen, ſowie ihre Tätigkeit in jeder gewünſchten 
Weiſe unterſtützen. 
Man wird es nur begrüßen können, daß die Sparſam⸗ 

keitsaktion in der Verwaltung euergiſch zur Durchführung 
kommen ſoll. Merkwürdig muß es jedoch berühren, daß aus⸗ 
gerechnet ein Mann wie der Reg.⸗Rat Riebandt zum Spar⸗ 
kommiſſar beſtellt worden iſt, nachdem er erſt vor kurzer 
Zeit in einem Artikel zur Verteidigung der Beamtenrechte 
auch die Auffaffung vertrat, daß „ein weiterer namhafter 
Perſonala“ban weder durch eine Verwaltungsreform noch 
durch ſonſtige Maßnahmen ſtattfinden kann.“ Zu dieſer 
ſonderbaren Auffaffung iſt der Herr Regierungsrat gekom⸗ 
men; obwohl er ſchon — wie er ſtolz anführte — ſeit Oktober 
1925 „alle.niger Sparkommiſſar“ geweſen iſt. Auch die ſonſt 
von dem „Sparkommiſſar“ offenbarten Auffaſſungen ſind 
wenig dazu angetan, von der Spartätigkeit, dieſes Herrn 
überhaupt etwas zu erwarten. Wenn die Behörden ange⸗ 
wieſen werden, die Sparkommiſſare zu überſtützen, ſo iſt 
leider auch davon nicht viel zu erhofſen, da die leitenden Be⸗ 
amten ja immer den Standpunkt vertreten haben und wer⸗ 
den, daß ansgerechnet in ihren Verwaltungen nichts mehr 
geſpart werden könne. Wir glanben, daß eine durchareifende 
Erſparnis in der Verwaltung nur zur Durchführung kom⸗ 
men wird, wenn erfahrene, außenſtehende Verwaltungs⸗ 
und Wirtſchaftsbeamte dazu herangezogen werden. 

  

Der Zuſammentriit des Volbstages. 
Der Volkstag iſt nunmehr auf Mittwoch, den 29. Sep⸗ 

tember, nachmittags 3½½ Uhr, zu einer Sitzung einberufen. 
Die Tagesordnung lautet wie folgt: Einſpruch des Abg. 
Raſchke gegen zwei Ordnungsrufe. Antraa des Senats auf 
Haftvollziehung gegen den Abg. Klawitter wegen Verweige⸗ 
rung des Offenbarungseides. Bericht des Rechtsausſchuſſes 
über pier Anträge auf Genehmiaung zur Strafverfolgung 
gegen Abgeordnete. Dann ſolgt die infolge des Einſpruchs 
des Finanzrats nochmalig erforderliche Beratung der 
Sanierungs⸗Geſetzentwürfe. Damit zuſammenhängend ein 
Antrag der Kommuniſten auf Nichtverkündung des Geſetzes 
über die Finanzreform. Die Aenderung der Gewerbe⸗ 
ordnung. Die Aenderung des Verſorgungsgeſetzes über die 
Verſorgung der Militärverſonen. Bericht des Siedlungs⸗ 
ausſchuſſes über die Anträge auf öffentliche Bekanntgabe 
der erfolgten Wohnungszuweiſungen reſp. Auslegaung der 
Liſten über Wohnungsverteilung, und Freigabe von Woh⸗ 
nungen für Hausbeſitzer. Erlediaung von Eingaben. Die 
Friſten für die Kündigung von Angeſtellten. Der Ausbau 
der neuen Schule in, Ohra auf ümultaner Grundlage. Be⸗ 
richt des Soaialen Ausſchuffes über die Grotze Anfrage be⸗ 
treifend die Treibfaad mit Kürjorgesöalingen. Große An⸗ 
frage des Aba. Bergmann und Gen. betreffend Aeußerungen 
des Vertreters der Republik Polen über Danziger Wirt⸗ 
ſchaftsverhältniſſe. Große Anfragc betreffend Mitteilung 
der Inſtizbebörde au die Steuerbebörde von ieder privaten 
Pfändung. Große Anfrage betreifend Nachꝛahlung der 
Stenern für 1925, Große Anfrage betr. die Notlage der 
Landwirtfchaft. S liegt alſo eine reichhaltige Tages⸗ 
orduung vor und iſt tkaum anzunehmen, daß dieſe in einer 
Sitzung erledigt wird. 

Die Zwanoskehrbezirke bleiben. 
Eine Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts. 

Das Oberverwaltungsgericht hat am 24. Juli 1926 eine 
Entſcheidung gefällt, durch welche die durch den Bezirks⸗ 
ausſchuß am 8. April 1922 eingeführten Kehrbezirke für das 
geſamte Gebiet der Freien Stadt aufrechterhalten und der 
Antrag, die Zwangskehrbezirke für das Landgebiet aufzu⸗ 
beben, zurückgewieſen wird. Die Zwangskehrbezirke find 
für das ganze Freiſtaatgebiet auf Antrag des Senats ein⸗ 
geführt worden, um den Hervorgetretenen Mißſtänden, die 
zer bau⸗ und feuerpolizeilich bedenklichen Zußänden gefühärt 
hHätten, abzuhelfen. Das Oberverwaltungsgericht hat ſchon 
im Jahre 1925 die Einführung der Zwangskehrbezirke im 
Kreiſtaat gebilligt und auf die einheitlich vertretene Auf⸗ 
faſfung reichsdeutſcher Stellen hingewieſen, die die Ein⸗ 
richtung von Zwangskehrbesirken als einen wichtigen Fort⸗ 
ſchritt auf dem Gebiete des Feuerſchutzes anſehen. 

Die Sachlage hat ſich ſeitdem nicht geändert. Die Hand⸗ 
werkskammer der Freien Stadt Danzig hat in ihrer Ein⸗ 
gabe vom 22. Juni d. J. es für dringend erforderlich er⸗ 
klärt, die bisherige Kehrbezirkseinrichtung „insbeſondere auf 
dem platten Lande“ auch weiterhin beizubehalten. Die 
Wiederaufhebung der Zwangskehrbezirke würde, wie das 
Cberverwaltungsgericht ausführt, auch im Widerſpruch zu 
der neueren Rechtsentwicklung im deutſchen Reich ſtehen, 
wo die Einführung der Zwangskehrbezirke nahezu lückenlos 
durchgeführt worden iſt. 

   

  

   
   

     

    

  

Soweit ſich die in der Landbevölkerung herrſchende Un⸗ 
zuſriedenheit etwa mit Rückſicht auf die Höhe der entſtehen⸗ 
den Schornſteinfegerkoſten, die Art und Weiſe der Schorn⸗ 
ſteinreinigungen oder das Verhalten der Bezirksſchornſtein⸗ 
feger als begründet erweiſen ſollte, wird es Sache des Senats 
ſein, durch geeignete Geſtaltung des TaTrifs und der Vor⸗ 
Icgeien der Kehrbezirksordnung für Abhilfe Sorge zu 
ragen. 

2 —...ii——— 

Wie ein neuer Stadtteil entſteht. 
Siedlungsbanten am Neuen Markt in Langfuhr. 

Zwiſchen dem Heeresanger in Langfuhr und Saſpe ent⸗ 
wickelt ſich ein neuer Stadtteil. Baugenoſſenſchaften und 
Senat haben bereits eine Anzahl von uneuen Wohnhäuſern 
hergeſtellt und ſchon wieder ſind neue Häuſer im Bau be⸗ 
griffen. Eine neue Straße iſt zwiſchen Heeresanger und 
Labesweg entſtanden, der Neue Markt genannt. Schöne 
zweiſtöckige Häuſer ſind dort aufgebaut, die einen ausge⸗ 
zeichueten Eindruck machen. Die Häuſer beſtehen aus Zwei⸗ 
und Dreizimmer-Wohnungen, auch einige Läden ſind errichtet 
worden. Bei den heutigen Verhältniſſen nimmt es nicht 
Wunder, daß die Wohnungen teilweiſe nur notdürftig her⸗ 
geſtellt ſind. So hat man z. B. den Anſchluß zu einer Bade⸗ 
einrichtung geſchaffen, dieſelbe anzuſchaffen aber den Mietern 
überlaſſen. Die Mieter dieſer uneuen Straße klagen über 
Kälte und ranhen Oſtwind. Dieſe Klagen werden aber ver⸗ 
ſtummen, menn die jetzigen Reubauten fertiggeſtellt ſein 
werden, weil damit die noch offene Richtung nach Saſpe hin 
verſchwindet. 

Rechts und links vom Neuen Markt entſtehen ebenfalls 
Häuſer im Bau, die bald fertiggeſtellt ſeiͤn werden. Drei 
Kreiegerheimſtätten mit je 7 Wohnungen ſind bereits be⸗ 
wohnt, die dort geſchaffene Straße hat den Namen Krie⸗ 
gerzeile erhalten. Jede Wohnung enthält eine ge⸗ 
räumige Wohnküche und drei nicht allzu große Zimmer. 
Vade⸗ und Kloſetteinrichtung befinden ſich im Keller. Bei 
einer Beſichtigung der Häufer entſteht jedoßch die Annahme, 
daß die Hänſer ſehr dürftig gebaut worden ſind. Flure 
kennt man in dieſen Kriegerhäuſern nicht. Mun muß, um zu 
den oberen Zimmern zu gelangen, durch d ohnungen hin⸗ 
durchgehen. Der Eingang zu dem Boden muß auch durch 
eines der im erſten Stockwerk gelogenen Zimmer erfolgen. 

Ein wenig angenehmes Geſchenk hat man den Kriegs⸗ 
beſchädigten und Kriegerwitwen überlaſſen, indem nach 
Fertigſtellung der Bauten haushohe Sandhaufen liegen 
blieben, die von der Ausſchachtung herſtammten. In müh⸗ 
ſamer Arbeit müſſen ſich die Kriegerſiedler dieſen Sand ſelber 
wegſchaffen. Zu jeder Wohnung iſt vor und binter dem 
Hauſe ein Garten geſchaffen worden, den ſich natürlich die 
Siedler ſelber einrichten müſſen und beſonders viel Mühe 
koͤſten dürfte, weim die Siedlung auf Sand aufgebaut wor⸗ 

den iſt. Die Verzinfung und Amortiſation jeder Wohnung 
koſtet mehr als 50 Gulden monatlich, wozu noch die Be⸗ 
zahlung der Anligergebühren kommen. Es wird mauchem 
Siedler nicht leicht ſein, dieſe Beträge beſtreiten zu können. 
Die Siedler klagen über eine allzugaroße Fliegenplage, die 
wohl dadurch entſteht, daß in der Rähe ſich uoch ein Müll⸗ 

berg befindet. Gegenüber dieſen Kriegerbeimſtätkten werden 
nun die neuen Wohnhäuſer errichtet, die bekanntlich bis zum 

April fertiggeſtellt ſein follen. In kurzer Zeit dürfte alſo 

dort ein ziemlich umfangreicher neuer Stadtteil entſtanden 
ſein. 

Der Kampf um die neue Schule in Ohra. 
Simultan⸗ oder Konjeſſionsſchule? 

Die laklaſſige Schure in Ohra, ein gewaltiger, nenzeit⸗ 
licher Schulbau, iſt nahezu ſertig, ſo daß am 1. Oktober der 

Unterricht aufgenommen werden könnte, wenn die Innen⸗ 

ausſtattung vorhanden wäre. Die Gemeinde Ohra iſt ver⸗ 
pflichtet, dieſe zu ſtellen, kann ihrer Verpflichtung nicht nach⸗ 
kommen, weil ihr die finanziellen Mittel dafür fehlen. Es 
ſind dazu etwa 80 000 Gulden erforderlich. Vergeblich hat 
ſich der Gemeindevorſtand bemüht, dieſe Summe, zu be⸗ 
ſchaffen. Die Folge iſt, daß die „fliegenden Klaſſen“ mit all 
ihren geſundheitlichen Schäden beibehalten werden müſien. 
Im Intereſfſe der Schulkinder wäre es dringend zu wünſchen, 

daß die neue Schule noch vor Eintritt des Winters in Be⸗ 
nutzung genommen werden kann. 

Noch ſteht der Termin der Schuleröffnung noch nicht feſt, 
aber der Kampf. um das Schulſyſtem iſt noch nicht zu Ende. 
Auf ſozialdemokratiſchem Antrag ſprach ſich die aroße Mehr⸗ 
heit der Gemeindevertretung von Ohra für eine 
Simultanſchule aus. Selbſt deutſchnationale Ge⸗ 
meindevertreter ſtimmten dafür, weil nach Lage der Dinge 
eine derartige Verwendung der Schule am zweckmäßigſten 
iſt. Das Zentrum bält natürlich an der Konfeſſionsſchule 
feſt. Der Schulvorſtand, in dem leider Geiſtliche und 
auch die Rektoren vertreten ſind, hat ſich für die konfeſſionelle 
Schule entſchieden, jedoch mit ſehr geringer Mehrheit. 

Aber die fortſchrittlich denkenden Kreiſe in Ohra geben 
den Kampf noch nicht auf. Von Haus zu Haus gehen Liſten, 
in die ſich diejenigen Eltern eintragen, die für die Errich⸗ 
tung einer Simultanſchule ſind. Leider wird dabei nicht 
mit der notwendigen Gründlichkeit verfahren. es werden viel 
Familien nicht aufgeſucht. Die Entſcheidung über die Ver⸗ 
wendung der neuen Schule liegt letzten Endes beim Senat. 
Im Volkstag iſt nun ein Antrag eingebracht worden, 
nach dem der Senat beauftragt wird. die neuerbaute Schule 
in Ohra nach Artikel 104 der Verfaſfung organiſch auszu⸗ 
geſtalten. Der Antrag ſteht bereits auf der Tagesordnung 
des Mittwoch⸗Sitzung des Volkstages. 

  

   
  

  

     

  

  

Die Straßenbanten in ber Großen Allee. 
Rüſtiges Fortſchreiten der Arbeit. 

Die Arbeiten zur Schaffung eines Aſphaltweges auf der 
öſtlichen Seite der Großen Allee ſchreiten rüſtig vorwärts. 
Die neue Fahrrinne iſt bereits bis zu ihrem Endpunkt am 

Uphagenweg geſchaffen worden. Der Zementbelag iſt bis 
zur Sporthalle fertiggeſtellt, während die Aſphaltierung bis 

zum Café Konietzko erfolgt iſt. Der neue Aſphaltweg iſt 
bereits bis zur Höhe der Lindenſtraße in Verkehr gegeben 
worden. Es wird nur noch einige Tage dauern, bis der 
Aſphaltweg pöllig bis zum Uphagenweg fertiggeſtellt ſein 
wird. Die Hauptſtraße von Langfuhr, die vom Uphagenweg 
bis zum Marktplatz wegen der Straßenbauten ſich in einem 
verkehrsgefährdenden Zuſtende beſand, hat ſchon wieder ein 
ruhiges Ausſehen erhalten. Die Straßenbahngleiſe ſind bis 
zum Marktpkatz in die-Mitte der Straße gelegt worden und 
die Neupflaſterung der geſamten Straße iſt zum größten 
Teile erfolgt. Nur einige kleine Strecken der Hauptſtraße 
weiſen noch aufgeriſſene Stellen auf. Die Neupflaſterung 
wird aufgehalten, weil gleichzeitig neue Kabeln in der 
Hauptſtraße und neue Hausanſchlüſſe gelegt werden. In⸗ 
zwiſchen fangen die AÄrbeiten auf der Strecke vom Marktplatz 
in der Richtung nach Oliva an.   

Schichſal und Lyſol. 
Von Rieardo., 

Wohl kann ein Menſch mit den Lippen, mit Zunge und 
Kehlkopf lügen, reicht ſeine Phanlaſir aus, ſo vermag er der 
Mitwelt ſtannend lauſchendem Ohr Gebilde vorzuzaubern, 

in denen Glück und Zufriedenheit dominieren. Aber der 
Baumeiſter Leben und ſein Polier Schickſal arbeiten 
mit ſcharfem Meißel und die Faſſade des Gebäudes Menſch, 
das Geſicht, läßt keine Täuſchung zu. Nicht umſonſt nennen 

Pocten das Geſicht den Spiegel der Seele und die Seele das 

Hauptbuch des Erlebens. Zede Eintragung in das Haupt⸗ 

buch Secle reflektiert im Spiegel Geſücht und wird vom 

Polier Schickſal mit ehernem Meißel unauslöſchbar nach⸗ 
Cezogen. 

Der Angeklagte ſteht zum erſtenmal vor Gericht. Er 

nennt ſich Kaufmann und iſt der Unterſchlagung angeklagt. 

Uuterſchlagung, nicht Diebſtahll, und wer das Geſicht des 

Angeklagten betrachtet, dankt dem Geſetzgeber, daß er einen 

Trennungsſtrich zwiſchen Unterſchlagung und Diebſtahl 

gezogen hat, obwohl der Laie oft Mühe hat, Unterſchiede zu 

finden. Es handelt ſich um eine lumpige Summe —. für 

manchen, für ihn war es ein Vermögen, eine Möglichkeit, 

den empfindlichen Magen ſeiner Frau zu beſänftigen. 
Wenn der Augeklagte von dem Hunger ſeiner Frau 

ſpricht, dann werden ſeine ſcharfen Züge tiefer, ſeine Augen 

flillen glashelle Tränen und ein Etwas in der Kehle hindert 

ſein« Sprache. —— 

Als die Liebe ſie zuſammenſinden ließ, lofften ſic auf 

das Wunder, das ihnen Geld zum Heiraten verſchafſen ſollte. 

Naturgemäß blieb das Wunder aus, aber dafür hatten 'is die 

große Erleuchtung: ſie werden das Heiraten ohne Geld 

probieren. Denn, nicht war, jeder von ihnen arbeitet jetzt 

lagüber und geht abends in ſein kaltes, möbliertes Zimmer, 

und nach der Heirat werden ſie zwar auch tagüber ſchuften, 

aber abends und in der Nacht werden ſie glücklich ſein. So 
einſach und klar dieſe Ueberlegung iſt, ſo kompliziert iſt das 

Leben. Wenn der Tag Sorgen und Nöte bringt, ſo bleibt 

für den Abend keine Zeit zum Glücklichſein. Und wenn man 
gur die Stellung verliert und die verheiratete Frau einer 

billigen, friſchen Kraft den Platz an der Schieibmaſchine 

räumen muß, ſo hört das Glücklichſein auf und der leere 

Magen macht das einſt blühende Frauengeſicht liart, und das 

Verlangen nach Nahrung verdrängt den Wunſch nach Liebe. 

Als ſie zur Lyjolflaſche, dem Giſt der armen Leute, griff, 

mag ſie bedacht haben, daß einer, der Widerſtandsfähigere, 

allein beſſer ſatt werden kann, daß er allein beſſer durchs 

Leben kommt, aber ſie hat nicht bedacht, daß man in der 

heutigen Welt nicht ſterben darfſ, wenn man nicht das Geld 

äu einem wirkſamen Gift oder zu einem ſoliden; Strick hat. 

Den Gasſchlauch darf man nur in den Mund nehmen, wenn 

die letzte Gasrechunng bezahlt iſt. Der Ebrgeiz der Aerzte, 

das armſelige Leben der Frau zu erhalten, verſchaffte dem 

Mann außer einer Koſtenrechnung die neue Sorge um Pflege 
ſeiner Kameradin der Not. 

Die kühnſten Erwartungen ſtellte er an ein ihm 

ſcheinendes Geſchenk des Himmels: eine Stellung als Pro⸗ 

viſionsreiſender. Zwar war der Verdienſt gering und das 

Leben nicht billiger geworden, aber ex, ſagte ſich, er wird 

ſchon beſſer werden und verwandte Geld, das ihm nicht 

gehörte, für Medizin und Nahrung. Erſt ſatt ſein, dann wird 

man die Differenzen ſchon ansgleichen, aber das Gericht 

miſchte ſich früher hinein, als er vermeinte. Zwar hat er auf 

die geringe Strafe Bewährungsfriſt aber die Stellung iſt 

hin und ſo wird man wieder gemeinſam hungern müſſen. 
Gewiſſenhaft iſt dieſer Vorfall in ſeinem Hauptbuch, der 

Seele, verzeichnet und der Polier Schickſal ſetzte ſeinen 

Meißel in die Geſichtsfalten um den Mund des Mannes, 
als er geſenkten Hauptes den Gerichtsſaal verließ. 

  

  

  

  

  

Unſer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Obſervatoriums der Freien Stadt Danzig. 

Montag, den 27. September 1926. 

Allgemeine Ueberſicht: Das Nordſcetief iſt ſeit 

geſtern faſt ſtativnär und in langſamer Auflöſung begrifſen. 

Randbildungen über Norddeutſchland verurſachen überall 

trübes und keilweiſe nebliges oder reaueriſches Wetter. Bei 

Island ſind Anzeichen einer neuen von Weſten herannaheu⸗ 

den Deprefſion aujgetreten. Hoher Druck liegt von Nord⸗ 

fkandinavien bis nach Südrußland. 
Vorherſage. Meiſt bedeckt und trübe, Neigung zu 

weiteren Niederſchlägen, ſchwache Oſt⸗ bis Südoſtwinde und 

kühl. Folgende Tage noch unbeſtändig. 
Maximum des vorgeſtrigen Tages 14.4, des geſtrigen 

Tages 13,0 Grad. Minimum der vorletzten Nacht 5,2, der 

letzten Nacht 69 Grad. 
  

Herr Hohnfeldt belommt Antwort. Die reichlich myſteriöſe 

Kleine Anfrage des Abg. Hohnfeldt über eine eventuelle 

Beeinfluſſung der Danziger Delegation in Genf durch ſoge⸗ 

nannte unverantwortliche Danziger Stellen beantwortet der 

Senat wie ſolgt: Dem Scnat iſt nichts darüber bekannt, ob 

unverantwortliche S iger Stellen das Ergebnis der Genfer 

Verhandlungen be. minßt haben. — Im übrigen hat Hohn⸗ 

feldt bereits drei neue Anfragen geſtellt. 

Konſul Felix Berger geſtorben. Der Großbritanniſche Vize⸗ 

konful Felix Berger in Danzig iſt geſtern vormittag gegen 

9 Uhr geſtorben. Felix Berger entſtammte einer inner⸗ und 

außerhalb Danzigs bekannten Familie in deren Beſitz ſich die 

J. J. Bergerſche Seifenfabrit in der Hundegaſſe befindet. Der 

Verſtorbene übernahm die Fabrit von ſeinem bereits innsg 

verſtorbenen Bruder Johannes Berger. 

Der ungeklärte Proviſionsanſpruch. Der Handelsyer⸗ 

treter Wilhelm M. aus Danzig vertrat eine reichsdeutſche 

Firma und kaſſierte für ſie Gelder ein. Etwa 300 Gulden 
davon behielt er für ſich und wurde nun vor dem Schöffen⸗ 

gericht wegen Unterſchtaaung angeklagt. Er ſuchte ſich 

dadurch zu rechtfertigen, daß er an die Firma noch einen 

Proviſionsanſpruch habe und deshalb den Betrag zurück⸗ 

behielt. Das Gericht hielt dieſe Rechtfertigung nicht für aus⸗ 

reichend. Der Proviſionsanſpruch ſei noch nicht getlärt und 

würde nur etwa 100 Gulden betranen. Es wären alſo auf 

jeden Fall 200 Gulden unkerſchlagen. Unter Berückſichtigung 

der Notlage des Angeklagten wurde er zu 200 Gulden Geld⸗ 

ſtrafe verurteilt. 
Polizcibericht vom 26. und 27. Seytember 1926. Feſtge⸗ 

nommen 25 Perſonen, darunter 5 wegen Diebſtahls, 1 wegen 

Urkundenfälſchung, 1 wegen Unterſchlaaung, 4 aus anderer 

Veranlaſfung, 1 wegen Zollhinterziehung, 1 wegen Entwei⸗ 

  

  

chens aus der Anſtalt, 1 wegen Trunkenbeit und Widerſtan⸗ 

des, 9 wegen Trunkenheit, 1 wegen Oboͤachloſigkeit, 1 in 

Polizeihaft. 
  

Standesamt vom 27. September 1928. 

Todesfälle: Schmiedegeſelle Johann Kalcher, 60 J. 1 M. — 

Ehefrau Franziska Weſſalowfki geb. Gurſti, 31 J. 2 M. — Witwe 

LSuiſe Schulz geb. Arendt, 73 J. 3 M. — Steuermann Reider Rüſe, 

36 J. 5 M. — Stiftsdame Martha Prahl, 69. J. 1 M. — Sohn 

des Bauarbeiters Johannes Klingenberg, 2 M. — Witwe Mar⸗ 

garete Klett geb. Newger, 56 J. 9 M. 
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Schwere Motorradunfälle. 
In Pommern ſind wieder mehrere Motorradunfälle 

zu verzeichnen. Ein ködlicher Unſall ereignete ſich auf der 

(hauſſee Soliuitz— Trabehu. Hier ſuhr der Neffe des 

(Gutsbeſitzers Schühc. Arnold Schütze, beim Ausbiegen aus 

der Chauſſee gegcn crui uhrwerk und kam ſo ſchwer zu Fall, 

daß er nach Einlieferung in das Neuſtettiner Krankenthaus 

ſtarb. — Cin zwefter Unſarll wird aus dem Dorfe Saagen 

gemeldet. Der Geichü er Muud führ in der Dunkel⸗ 

heik mit ſeinem Mitarbeiter Durlach gegen das Brücken⸗ 

geländer der votnitz. Baide wurden bei dem Sturz ſchwer 

verlebt. — Ein dritter linfall ereignete ſich bei Lauen⸗ 

burg. Ein mit zwei Herren aus Lauenvurg beſetztes 

Motorrad ſuhr gegen ein Lardiuhrwerk, das unvorſchriſts 

mäßia auf der linlen Seite fuhr. Während der Lenker des 

Motorraves mit leichteren Verle gen davonkam, wurde 

der Mitſahrer furchtbar zugerichtet und mußte ins Kranken— 

haus eingeliefert werden. 

Her Prückeneinfturz bei Gartz. 
Die Schiſſahrt noch immer lahmgelent. 

Infolge des Brückeneinſturzes in Partz iſt die Schiffahrt 

durch die Weſtoder immer noch geſperrt. Die Unterſuchung 

über die Urſache des Unglücks iſt jetzt für einige Zeit zum 
Stillſtand gekommen, do man erſt das Eintxeffen jachver⸗ 

ſtellen ſollen, 

wo der Vruch des Hauptpfeilers eingetretey iſt. Auſterdem 
ſoll auch nachgeprüft werden, unter weſſen Aufficht der 

Brückenpfeiler ſtand, als derjenige löüdes Pfeilers ge⸗ 

EE wurde, der das Unglück herbeiführte. Der Beton⸗ 
meiſter Firch aus Berlin befindet ſich entgegen anders⸗ 

laulenden Meldungen immer noch in Haft. Der Direktor 
der bauanusſührenden Firma hamerklärt, daß die Gefellſchaft 

vollkommen in der Lage ſei, den Bau bis zur Abnahme aus⸗ 

zuführen. Die Vaukoſten in Höhe von MM0%0 Mark ſollen 

mon der Stadt neu aufgenommen und der Firma überlaiſen 

werden. die ſie ſpäter ratenweiſe zurückzahlen wird. Di. 

dritte Leiche konnte immer noch nicht geborgen werden. 
Gartz wird zur Zeit von vielen Vanuleuten beſucht, die die 
Brülle beſichtigen 

  

  

   

  

    

  

      

    

  

  

    

ſtändiger Taucher aus Kiel abwartet, die feſt 

    

   

Grürgunifation in Wilna 
In Wilna iſt eine groß angelegte Spionagcorgani⸗ 

ſation aufgedeckt worden, dieſ alle bisher bekaunten Spionnge— 

aktionen in Polen überträifit. 
Diele Organilatton erſtreüte ſich auf das geſamte oſt⸗ 

polniſche Gebiet. Der ſeinerzeit ſeſtgenommene Sycjewſki 

Aand an der Spitze der Spionagealttiovn im Eiſenbahnmeſen—⸗ 

WDer Stab dieler Organiſation die überdies im Heere, in der 

Polizei, der & und der politiſchen Verwalkunn tätig war, 

befand ſich in lòna in einer Vierſtube. rdem verfügte 

die Snivnageorganiſation über zwei Untervertretungen in 

Wilejka und lembokie jowie über eine Meibe ſolcher 

Bertretungen auf dem geiemten Gebiet Oſtpol 

In Wäina beteiliaten ſich an der ů 
PFrauen, die in en ren Beziehungen zu 

en Nachrichten über 
Juhaber der Bierſtube 

  

  

rnfhec 
Anförtätn! 

   

   

  

           
  

    

   

  

    

  

    

  

    

      
    

    

eaktion auch 
itärperſonen, 

resungelegen⸗ 
ſowie eine 

vt. 

        

   

  

    
   Beiten einäygen. 

Reihe ſeiner Komp 
Au der tze der Untervertretung in 61 nd 

ko. deiſen Bruder ein hober bolſchewiziicher 
Beamter iſ.⸗ mtliche erbeuteten Dolumente gingen durch 
ſcine Hand. Er unterbielt ſerner Beziebnngen zu zwei 

Sowjetkurieren. Einer von dieſen wurde beim Ueber⸗ 

ſchreiten der Greuze feſtgenommen, wobei wertvolles Ma⸗ 
ferial vorgcinnden wurd 

An der Spitze der ‚niervertremus in Wileika ſtand ein 
gewißſer Baluiz, der während des 2 Sportes ausgebrochen 

mar und ſchwer verwund wurden 
ouch zwei Sowjietkurier 
Affäre ½ Perſonen in 

   

  

          
    

    

  

     

      
    

    

  

    

  

nenommen. 

Ein Kind im 
Ein ſchauderhafte 

nuch herrſchenden mi 
ereigucte 
volen. Ei 
wurde eine Kurpf 
u ihr gernfen, wels 
Dieſe verur 

  

   
   

aßt geboren. 
das als Ergebnis der immer 
then Verhältniſie anzuiehen iſt, 

errzejowa bei Dembica in Oſt 
nerin wurde krank und 

einem denachharten Dorfe 
en kalte Umſchläge empfahl. 

„ den ganzen Tag anhaltende 

  

      

    

      
  

  

    

M Liebe 
S Liecs 

ON A. M. ERE& 

Verleg A. G- München. 

Lräute ich ſelbñ 8 
i Welch ein doch? 

    

     

Schmerzen. Am nächſten Tage ſchlief die Kranke ein und 
wachte auch nach zwei Tagen nicht auf, ſo daß man ſie als 

geſtorben anſah und — beerdigte. Erſt am nächſten Tage 

nach der Beerdigung nahm die Polizei von der Sache 

Kenntnis und ordnete die Ausgrabung der Leiche au. Bei 

der Oeffuung des Grabes bot ſich den Auweſenden ein 

ſchauderhaftes Bild. Die Unglückliche hatte ſich im Sarge 

umgedreht, die Kleider von ſich geriſſen und die Finger 

n. Zu ihren Füßen lag das im Grabe geborene Kind, 

ch ebenfalls tot. Die Kurpfuſcherin wurde verhaftet. 

  

  

cederei, die aus neun 

bampfern beſtand, iſt ſo ſtark abgebaut 

worden, daß der Reederei, nur noth die beiden Tampfer 

Elbing “ und I für die Fahrtien Elbing—Mönigsberg ver⸗ 

blieben ſind. Von den ſeben Dampfern, die in dem letzten 

Jahrzehnt zur Schichan⸗RMeederei gehörten, wurden! und 11 

an Schmidt in Tüſteldori. VIll an die Hamburg⸗Amerita⸗ 

Linie, und Uf und 1K an die Bergerſche Reederei in Elbing 

verkauft, während dic Dampfer & und VI für die Elbing⸗ 

Königsberger Linie im Schichau⸗Veiitz verbleiben. 

    Die Schichan 

      

   

Auns aller LDeli 

  

Immer neue Eiſenbahufrevel. 
Wie eine niederſächſiſche Zeitung meldet, lagen, ald am 

Freitag ein voun Göttingen nach Bodenfelde abſahrender 
Güterzug die recke bei Vernawahlshauſen paſſierte, auf 

den Schienen zwei große Lunaderſteine, die offenbar den 

Zug zum Eutaleiſen bringen ſollten. Die Maſchine ſchob 

die Sleine zur Seite. In der Nähe derſelben Stelle ſoll auch 

ein von Bodenfelde kommender Perſonenzug mit Steinen 
beworſen worden ſein. 

  

   
  

* 

Vor der Durchfahrt eines Güterzuges von Kaufbeu“ 

nach Schoͤngau wurde eine Anzahl großer Steine auf d 
Gleis gelegt. Nur der Aufmerkſamkeit des Zugführers iſt 
es zu danken., daß kein Unglück geſchah. Der ſofort einge 

leiteten Unterſuchung gelang cs, als Täter zwei Schul⸗ 

jnngen ans Linden jeſtzuſtellen. Erſt türzlich wurde auf der 
gleichen Strecke ein ähnlicher Anſchlag verübt. 

Die Oftaſienflieger in Berlin. 
Feſtlicher Empfang. 

Die beiden Sſtaſienflieger der Deutß 
Sonntaa vormitiag um 11,15 Uhr im B ner Zentralflu— 

hafen gelandet. Zum Empfange waren u. a. Reichsverkehr 

miniſter Dr. Krone, der die Flieger begrüßte, erſchiene 

Der Miniſter führte u. a. aus: „Ter Sinn Ihres Flug 

war nicht eiwa die Aufſtellung eines ſportlichen Rekorde; 

und der Wert Ihrer ſtung iſt nicht aus ſportlichen G. 

ſichtsßuniten heraus in beurteilen. Der Flug war von der 

Deutſchen Lufthauſa dazu beſtimmt, die Unterlagen für die 

geines bedeutiamen Verkehrsproblems zu 
Vertreten waren nrch das Auswärtige Amt, das 

wirtſchaftsminiſterium, das Reichspoſtminiſterium. das 

5 nehrminiſterium, der B. after der Sowietunion, 
der chineſiſche Geſandte, der lettiſche ſandte und der ſchwe⸗ 
diſche Forſcher Sven Hedin. 

Bei einem den Fliegern gegebenen Frühſtück ſprachen ſo⸗ 

dann der Vorſitzende des ates der Deutſchen Luft⸗ 

hanſa, der Botſchafter der Sowjetunion, der lettiſche und der 
chineſiſche Geſandte. 

Vom Zuge zermalmt. 
Ein ſchwerer Unfall ereianete ſich am Donnerstagabend 

bei der Station Torlisheim (Saargebiet). Zwei Schlächter⸗ 

geſellen hatten mit ihrem Motorrad eine Fahrt unternom⸗ 

men und ſanſten im wilden Tempo die Chauñee. die von der 

Bahn überanert wird, hinunter. Sie hatten nicht bemerkt, 
daß die Schranke geſchloſſen war, und die Warnungsrufe, 

die ihnen von einigen Kameraden ängerufen wurden, kamen 

zu ſpät. In dem Moment, als ſie mit ihrem Rade die ge⸗ 

ſchloſſene Schranke durchſchlugen, kam der von Schlettſtadt 
kommende Perſonenzug angebrauft. Die beiden Schlächter⸗ 
geſellen wurden auf der Stelle getötet. 

  

unu Lnfthanſa ſind 
         

   

  

  

    

  

   

    

       
   

  

Zuſammenſtoß zweier Dampfer. Der ſchwediiche Dampfer 
Uppland, der auf der Fahrt von Konſtanza nach Hamburs be⸗ 

griffen war, ſtieß Sonnabend vormittag im Nebel mit dem 
italieniſchen Dampfer „Leraurbe“ zuſammen. Es wurden 
alle Perſonen mit Ausnabme des 3. Ingenieurs der „Nyn⸗ 
land“ gerettet und von dem Dampfer „Levanthe“ nach Gi⸗ 

braltar gebracht. 

  

  

Anſgerichtet, die Hände im Schoße. 
um. Wie ſchrecklich einſam ich bin — dachte ſte ermatte: — 
mie ſchrecklich auf mich geſtellt! Auch den Papa ſchein⸗ das 
Unwohliein der Tochter ‚cnig zu behelligen. Wo bleibt er 
nuüi‚2 
Da beariff ſie, daß ſie idn durch Türen hindurch gedämpft. 
ſchon längü im Ordincrionszimmer am Telephon iprechen 

börie. 
Nun verüummte die Stimme, nun fielen eilia. faſt 

polternd, ein paar Türen zu. und der Medisinalrat kam 

  

    

   
zurück. — 
Ein Bli ‚die Tochter lies idn herausſtoßen: »Riech⸗ 
jals unnstig Es mitsubringen hab ich übregens         
arrch vergeßen, denn deuke dir. Fior., was man mir eben 

Telephon meldet: Der Dieb ißt gefaßt!“ — In feiner 

Erregung bemerkte er zunächi gar nicht Pagels 
Verichwinden. 

Tis Sand fubr ans Hers. Munding ſab, daß fie 
erblaste. Si ſchuell“ hauchte fie. „Großer 

er ißt doßn eben er!—“ 
inlegen“ bekaßl der Vater, und er jelbſt bettete fe. 
mal. mein Kind, was ißt denn heute mit dir? Du 

nich aus Marzivan? Sirtt da we 
der Berbrecher jelbit, den man erwiicht Bat. 

Pasel? 
brechte Fiora mübiam heraus. 

uie und wurde Hiöklich unerklärlich ſtol⸗ 

   

  

   
   

   
   

  

   

      

  

   

  

      

ů EE
 2 5 Und ichlortrig. wenn gan ihn 

Wenig du den Bersbrechen kennñ!“ 

  

  

Port?- wiederholte der Medizinatrat firnzknzelnd. An 
Hersen icheini er Zu leiden- Läßt d 

S E-*D Hilflengkeit allein Liegen aud 
fait ungezogen. zurr 0 

   

      

       

  

    

      

   
   

  

   

        
       

       
  

  

  

Vergwerksunglück in Ameriln. 
35 Tote. 

In Inwood (Michigan] ſind 35 Bergleute infolge Seil⸗ 

bruches eines Förderkorbes ums Leben gekommen. 

  

Zyklon Eber Vortugal. 
Schwerer Schaven. — Keine Berluſte an Menſchenleben. ů‚ 

Aus Liſſabon wird gemeldet, daßz ein hejtiger Zvllon in 

vier Minuten die Gegend von Santarem verwültet hat. Die 

am meiſten in Mitleidenſchaft gezogenen Städte ſind Almeiran 

und Alpiarca, in der Nähe von Liſſabon. Die meitten, Häuſer 

dieſer Städte wurden abgedeckt, Bäume auf den Straßen ent⸗ 

wurzelt und auf den Feldern die Ernte vernichtet. Der Schaden 

iſt fehr beträchtlich. Die Bevölkerung wurde von einer Panik 

ergriffen; Verluſte an Menſchenleben ſind aber nicht zu be⸗ 

klagen. — 

Die füdbraſilianiſche Provinz Sao Paulo iſt von einem 

Orkan heimgeſucht worden. Die⸗ Stadt Itaube wurde voll⸗ 

ſtändig zerſtört. Bisher wurden 200 Tote geborgen. 

Schwere Bluttat in Stuttgart. 
Raubmord an einem Dienſtmädchen. 

In Stuttgart wurde Sonnabend morgen ein 26 Jahre 

Dienſtmädchen in ihrem Bett mit zertrümmertem 

[tot anfgefunden. Nach dem Ergebnis der vor⸗ 

länfigen Feſtſtellnagen bandelt es ſich um Raubmord, bei 

dem der Täter auſcheinend nur wenia Bargeld erbeutet hat. 

Verurt weden Schlügermenſur. 
Das Karlsruher Schöffengericht hatte vor einiger Zeit die 

beidben Studenten Bodo Vorries und Otto Kümpel, beide aus 

Verlin, von der Anklage wegen Zweikampfes mit tödlichen 

Waffen freigeſprochen. Gegen das Urteil hatte die Staats⸗ 

anwaltſchaft Reviſion eingelegt. Das Reichsgericht hob das 

Schöffengerichtsurteil auf und verwies die Angelegenheit wie⸗ 

der an die Vorinſtanz. Das Schöffengericht erkannte jetzt gegen 

die beiden Angellagten auſ ſe drei Wochen Feſtungshaft bei 

Gewährung von Strafaufſchub bei Wohlverhalten. 

48 Stunden verichüttet. 

Aus dem lothringiſchen Grenzorte Spiktel wird ge⸗ 

meldet, daß ein 27jähriger Bergmann 48 Stunden in der 

Grube eingeſchtoſſen war. Er war in einem Kohlenaufbau 

beſchäftigt und im Begriff, am Styß mit dem Bohrhammer 

ein Loch zu bohren. Plötzlich gab hinter ihm das ganze Ge⸗ 

wölbe nach, und der Vergmann mwar regelrecht eingeſperrt. 

Zum Glück war vorher die Luftleitung angelegt worden, 

ſo daß ihm wenigſtens die Luftzufuhr nicht, abgeſchnitten war. 

Die ihn einſchließende Bergwand war ‚ieben Meter ſtark. 

Der Unfall wurde von Kameraden des Verſchütteten gleich 

bemerkt, die ſofort mil den Rettungsarbeiten begannen. Die 

ſicben Meter dicke Wand mußte nun durchbrochen werden. 

Ununterbrochen wurde gearbeitet, und als man etwa auf 

zwei Meter an den Kameraden berangekommen, war, gab 

man einen Schuß a. Durch Klopfen gab der Verſchättete 

Lebenszeichen bon ſich. Nach 18 Stunden aualvollen Wartens 

wurde der Eingeſchloffene befreit. 

Totſchlag im Rauſch. 
Ein ungewöhnlicher Kriminalfall fand vor dem Schwur⸗ 

gericht in München ſeinen Abſchluß. Am 6. Juli hatte der 

Schloſſer Ludwig Kaſtl ſtark gezecht, war mit anderen 

Gäſten in Streit geraten, der zu Tätlichkeiten ausartete, und 

dann als Ruheſtörer durch einen Ordnungsmann aus dem 

Lokal entfernt worden. Aus Wut barüber lauerte Kaſtl 
dieſem auf und bedrohte ihn wiederholt mit einem Meſſer. 

Es kam zu einem neuen Kampf zwiſchen veiden, in dem Kaſtl 

ſchließlich uuterlag. In ſeiner ſinnloſen Wut ſtach er nun 

auf den von ſeinem täglichen Stammtiſch im Hofbräuhaus 

heimkehrenden 72 Jahre alten Klempnermeiſter Kollmann 

ein, bis der Ordnungsmann den Wüterich niederſchlug. 

Kollmann ſtarb nach zehn Minuten. Die rohe Tat hat ſeiner⸗ 

zeit großes Aufſehen erregt. Das Urteil lautete auf ſechs 

Jahre Zuchthaus wegen vollendeten und auf 254 Jahre 

wegen verſuchten Totſchlages, die zu einer Geſamtſtrafe von 
7 Jahren zuſammengeszogen wurden. 

        

  

    

    

   
  

    

      

  

  

Schwerer Straßenbahnunfall bei Bremen. In der Nacht 

zum Sonutag ſtießſcin Straßenbahnwagen in Oslebsahauſen 

bei Bremen mit einem ſchweren Laſtkraftwagen in voller 

TFahrt zuſammen. Vier Perſonen wurden ſchwer und zahl⸗ 

reiche Perſonen lcächt verleßt. 

  

  

Tag leiſtet ſie beute mit Volltempo und Feuereifer die 

Rieſenarbeit einer ſolchen Verbrecherverfolgung, und nun 
hat ſie ihn binterm Gitter!“ 

Ihn nicht! iubelte es in Fivra — Thomas Pagel nicht — 
nein, Thomas nicht! — Aber mein Gytt: wen denn? dachte 
ſie beſtürzi. 

„Ber iſt der Unalückliche?“ 
„Der Unglückliche?“ fragte der Medißzinalrat paff zurück. 
„Nun ja“, erlänterte Fiora gereizt. „Unalücklich iſt er 

doch auf jeden Fall, wenn er auch ein Verbrecher iſt. Ein 

Tollkopf am Ende: ein liebenswerter Schwärmer ein Narr 
oder Fanatiter, der nicht niedrig zu ſein braucht.“ 

„Du ſprichſt jſeltiam, meine Tochter“, ſagte Munding mit 
einer gewiſſen Feierlichkeit. Er räuſperte ſich, ſchritt umher 

und betrachtete das Mödchen durch funkelnde Brillengläſer. 
„Du biſt nicht ganz im ſeeliſchen Gleichgewicht. Schon ſeit 
Tagen fällt es mir auf — oh. ſchweig — ſchon ſeit Tagen. 
Das Auge des Ar⸗ ſieyt ſcharf. Und im Zuſammenhang 
damit möchte ich aleich mal einen Vorſchlag machen: höre —! 

Wer iſt der Unglückliche?“ verlangte Fiora ſtörriſch zu 
erfahren. 

Der Medisinalrat. als Arzt und Vater, ſah ein, daß es 
beßer ſei, dem Willen der nervöſen Tochter nachzugeben, und 
er gehorchte in fenem erprobt gütigen Ton, den er bei 
Kranten anzuſchlagen pflegte. „Was ich telephoniſch er⸗ 
fabren konnte. iſt nur dies: Spuren wieſen nach verichtedenen 
Seiten; die drinelichtte lief in die Altſtadt und in einen 
Ban, in dem ein Manm wobnt, der Strixner. glaube ich, heißt 
und Schneider Er hauft mit ſeiner Mutter in der Hoch⸗ 
Lrückengaße, i n jungcr Burſch und als Geſelle tätig in 
dem großen Kosumverleih⸗ und Koſtümanfertigungsgeſchäft 
von Homolfa — du keunſt im ganzen Reich kennt man 
Ees — Homolka am Rochusberg. in ihrer Art die größte 

ůi gibt. Nun aljio, dieſer Schneideraeſelle 
nmer befannt in ſeiner Nachbarſchaft 

Trtigkeit., mit der er Taſchenſpielerkünſte 
Wrechheit, mit der er vor den Augen 

glücklichen Durchführung brachte. 
en. mit ſeiner aroßen Begabung 
hat er abaelehnt. Man ſoll ihm 

— gersten hbaben. unter die Hoch⸗ 
er immer nur geswinkert und g 

Sirirner war nachaewieſener⸗ 
eierlichkeiten wegen ge⸗ 

ur unterwegs, ſondern 

  

    

   

  

   

    

  

      
  

    

     
   

    
   

  

  

   

  

    — iche Kronenranb 
Der Medizinalrat ſchwieg 

(Fortſetzung kolgt) 
  

   

 



    
Wie der Sterulauf vor ſich ging. 

Das ſportliche Ereignis aus Anlaß der Einweihung der 
Bundesſchule des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbundes war 
der Sternlauf nach Leipzig. Obwohl wir über ſeinen Ab⸗ 
ſchluß ſchan kurz berichter haben, verdient die glatte Durch⸗ 
führung dieſer gigantiſchen Veranſtaltung noch eine ein⸗ 

gehende Würdigung. In allen Orten, die vom Lauf berührt 
würden, hat er eine gewaltige Begeiſterung ausgelöſt und 
damit eine rege Propaganda für den Arbeiterſport entjaltet. 

Zu beſonders ſeierlichen Kundgebungen geſtaltete ſich über⸗ 
all die Einvêrleibung der Bezirks- und Kreisurkunden in 

den Stafottenſtab. An ſich ſollten nur Kreis rkunden einge⸗ 
fügt werden; deunoch hatten piele Bezirke, Gemeinden und 
Körperſchaften, Glückwunſchſchreiben mitgegeben, ſo daß im 

ganzen 55 Schriftſtücke in den ſieben Stäben nach Leipzig 

übermittelt wurden. 
Der erſte Lank begann ſchun am 11. September in Linz in 

Oeſterreich durch einen Maxathon⸗Länfer, der ſeine Strecke 

von 42,2 Kilonteter in 3½ Stunden bewältigte, S Stab 
wanderte dann über Graz und Innsbruck nach der Zugſpitze. 

Eine Abteilung Gebirgskletterer brachte, ihn auf den höchſten 

Gipfel des Deutſchen Reiches (2902 Meter), wo er pünktlith 

von den bayeriſchen Bergſteigern übernommen und zu Tal 

gebracht werden konnte. Nach dem Abſtieg brachten ihn 

Läufer weiter über München nach Angsbura, von dort ging 

er mit einem Paddelboot nach Ingolſtäadt und weiter über 
Nürnberg nach Leipzig. 

Der zweite Lauf begann am 15. September in Riga (Lett⸗ 
land). Der Staſettenſtab wurde durch zu Läufer nach Milau 
und von dort durch eine Abteilung Radſahrer nach Tilſit ge⸗ 

bracht. Trotz Sturm und, Regen kamen ſie pünktlich auf 

deutſchem Boden an. Ueber Königsberg, Danzia, Stettin, 

Berlin wurde der Stab nach Leipzig befördert. 
Eine gewaltige Leiſtung war der Lauf von Klagenfurth 

Gärnten) nach Leipzig. Dieſer Drei⸗-Länder⸗Lauf begann 

mit einer großen Kundgebung am Abend des 16. Sentember 

in Klagenfurih. Eine Turnerin brachte den Stafettenſtab 
zur nächſten Ablöſung, die ihn über hohe Gebirgszüge GKor⸗ 
alpe, Pockpaß, Semmering]) nach Wien brachte. Die öſter⸗ 

reichiſche Hauptſtadt, die die, Läufer nachts durcheillen, bot 

einen gewaltigen Eindruck durch Maſſe der Sportler, 

Turner und Turnerinnen, die die Läuſer durch die Bezirke 

begleiteten. Die Oeſterreicher brachten das Stafettenholz 
bis an die tſchechiſche Grenze, wo es von den tſchechiſchen 

Arbeiterturnern über Prag an die Genoſſen des Auſſiner 

Verbandes abgegeben wurde. Dieſer Verband, der den Stab 

nachts befördern mußte, hatte in Abſtänden von! Kilometer 

eine rote⸗ Fackel aufgeſtellt, ſo daß eine rote Schlauge den 

Läufern den Weg zeigte, der von der dentſchen Grenze über 

Dresden nach Leipzig ging. 
Der Lauf aus Belgien wurde von einer Abteilung Rad⸗ 

fahrer begonnen, die in Aachen den deutſchen Läufern den 

Gruß der belgiſchen Sportgenoſſen übergaben. Der Lauf 

aing weiter über Köln, Düſſeldorf, Bielefeld, Hannover, 

Bräannſchweig, Magdeburg. 
Am 17. September mittags übergab der Schweizer BVer⸗ 

band in Singen ſeinen Stab an die dentſchen, Genoſſen, der 

dann über Stuttgart, Manuheim, Frankfurt, Kaſſel nach 

Leipzig getragen wurde. In Kaffel verſammelten ſich die 

Bundesmitglieder in der Nacht vom Sonnabend zum Sonn⸗ 

tag vor dem Rathaus, um beim Scheine der Fackeln die ttr⸗ 

kunde des Kreiſes beizulegen. Ein Rebenlauf führte über 

den Brocken im Harz und ſand Auſchluß an den Hauptlauf. 

Pünktlich ging auch die Staſette von Apeurade in Däne⸗ 

mark ab. Ihrem Stabe wurde in Hambuyra ein Glückwunſch⸗ 

ſchreiben des amerikaniſchen Arbeiter-Turner-Bundes bei⸗ 

   

    

     

  

  

      

   

    

gefügt. — 

Die einzige Staſette, die ihren Anfang in Deutſchland 

nahm, und zwar Donnerstagvormittag um 8 Uhr in Bres⸗ 

lau, traf über Görlitz, Kottbus und Sagan als erſte am 

Sonntag nachmittag um 37½ Uhr auf dem Auguſtus⸗Platz in 

Leipzig ein. Ein uugeheurer Jubel begrüßte den Läufer. 

Aber ſchon zwei Minuten ſpäter konnte verkündet werden: 

Stafette Riga und Klagenfurth eingetroffen. In kurzen 

Abſtänden folgten die Schweis, Lettland, Belgien und Oeſter⸗ 

reich (Linz). Um 3.40 Uhr bereits kam unter tofendem Bei⸗ 

fall der letzte Läufer der lotzten Stafette aus Dänemark über 

den Platz, ſo daß in zehn Minuten fämtliche Stafetten einge⸗ 

troffen waren. Eine wahrhaft gigantiſche Leiſtung an tech⸗ 

niſcher Organiſationsarbeit. 

  

Rehyordleiſtungen in München. 

Anläßlich des Münchener Oktoberfeſtes veranſtaltete der 

Sütbbaueriſche Landesverbaud für Leichtathletik am geſtrigen 

Hauptfeſtſonntag ein Leichtathletiſches Sportfeſt, das durch 

den Start von Dr. Peltzer⸗Stettin, den dentſchen Meiſter 

Körnig⸗Breslau und Brechenbacher⸗Fraukfurt a. M. und 

anderer erſtklaſſiger Leichtathleten ein beſonderes Intereſſe 

beanſpruchte. Die bedeutendſten Ergebniffe ſind: 

1000⸗Meter⸗Lauf: 1. Dr. Peltzer 234,8. Der Läufer wurde 

trotz ſtrͤömenden Regens von den ſehr zahlreich erſchienenen 

Zuſchauern herälich begrüßt. 

200⸗Meter⸗Lauf: 1. Körnig 22,33 vor Faiſt⸗Karlsruhe 

Brechenbacher⸗Frankfurt a. M. ſtellte im Kugelſtoßen eine 

nene deutſche Höchſtleiſtung mit 14,52 Meter auf. 

Das Werbeſportfeſt wurde uoch von anderen ſportlichen 

Veranſtaltungen umrahmt⸗ 

400⸗Meter⸗Borgabelanf: 1. Ortner⸗Sportverein 1860 

München mit 30 Meter Vorgabe in 18,1: 2. Reitz vom ſelben 

Verein mit 20 Meter Vorgabe in A8,7: 3. Dr. Veltzer in 

40 Sekunden. 

Stüdtekampf Danzitz gegen Südoſtpreußen im Kunſtturnen 
Vergangenen Sonntag war eine Mannſchaft des Danziger 

Turngaus zu einem Städtekampf nach Allenſtein gefahren. 

Der Danziger Mannſchaft gelang es, mit 529 Punkten über 

Südoſtpreußen, 496 Punkte, zu gewinnen. Der Kampf be⸗ 

ſtand aus je einer Uebung am Reck, Barren und Pferd, dazu 

eine Kürfreiübung, alſo ein Vierkampf. In der Einzel⸗ 

wertung gelang es dem Danziger Hegener den,⸗ erſten Platz 

mit 115 Punkten zu belegen. Zweiter wurde Gabel⸗Raſten⸗ 

burg. Die von der Dansigor Mannſchaft gezeigten Kunſt⸗ 

freiübungen fanden großen Beifall. 

    

   

  

  

Bei den leichtathletiſchen Wetikämpfen im Hamburg 

wurden über 3000 Meter die beiden Javorite- Voltke⸗Stettin 

(9,¾% und Frantzen⸗Oldesloe (9,108) von Elsholz in 8,58, 

geichlagen. 

Rufſiſche Ringer in Deutſchland. 
Kriege mehrere ausgezeichnete Ringer 

nuumebr erſtmalia eine 

Rußland, das vor dem 

herausbrachte, hat 

  

Schupomanuſchaft gefallen laſſen. 

  

  

Turnen ⸗Sport⸗Spie 
Beilage der Danziger Volksſtimme / Moniag, den 27. Sepiember 1926 / MAr. 40 

Dentſchland entſandt, die erſt am Sonnabend eintraß und 
deshalb nicht, wie vorgeſehen, ſchon am Freitag in Berlin 

mit dortigen Arbeiterſportlern kämpfen kyunte. Die reprä⸗ 

ſentative Aufſtellung der Sowjetunion wird jetzt zuerſt in 

Halle. die laüge Reihe ihrer Kämpfe eröffnen und ſpäter in 

Berlin auf die Matte gehen. 
  

Aus der bürgerlichen Jußhallrunde. 
In der bürgerlichen Herbſtfußballrunde aleichen ſich die 

Mannſchaften der Ligaklaſſe mit ihren Leiſtungen nach und nach 

aus. Diejenigen Mannſchaften, die bis dahin als die ſchwäch⸗ 

ſten galten, wie Oſtmart und Preußen, haben in letzter Zeit 

wieder viel von ſich reden gemacht und ſind im Aufſtieg be⸗ 

ariffen. Dagegen die führenden Maunſchaften, wie Danziger 

Sporttlub und B.⸗ und E. Verein, ſowie Schupo ſcheinen ſich 

auf ihren Lorbeeren auszuruhen und können ſich zu keiner be⸗ 

ſonderen Leiſtung aufraffen. Der geſtrige Sonntag brachte drei 

Spiele der Ligaklaſſe, bei denen die Favoriten allenfalls ein 

Unentſchieden oder einen ſehr knappen Sieg herausholen konn⸗ 

baſß Der Sportklub mußte ſich ſogar eine Niederlage gefallen 

aſſen. 
B.⸗ und E.⸗Verein gehen Oſtmark 1: 1 (1: 1). 

Auf eigenem Platze kounte der letzte Meiſter B. und E⸗ 

Verein gegen Oſtnark nur ein Uneniſchieden, erzielen. Das 

Reſultat entſpricht genan den; Sptelverlauf. Was B.⸗ u. E.⸗V. 

durch beſondere Leiſtungen ſeiner Verteidigung und der Läu 

reihe im voraus hatte, atich Oſtmarf⸗ durch ausgeglichenes Spiel 

ſeiner geſamten Mannſchaft aus. Ein Oſtmark zugeſprochener 

Elfmeterball hätte ihm leicht den Sieg bringen können, wurde 

aber nicht verwandelt. Das Publikum verhielt ſich wieder 

reichlich unruhig und hatte an den Entſcheidungen des Schieds⸗ 

richters immer etwas zu bemäntieln. 

—=Schupo gegen Hanſa 2:0 (1:6). 

Der Schupomannſchaft fiel es geſtern auf dem Heinrich⸗ 

Ehlers⸗Platz nicht ſchwer, über Hauſa zu ſiegen. Trotzdem 

Hanſa mit viel Eifer ſpielte, ſehlte der Mannſchaft doch mehr 

Routine, wenn ſie etwas erreichen will. Die Leiſtungen der 

Schupomannſchaft ſtanden auf einem ſehr tiefen Niveau. 

Preußen gegen Danziger Sportflub 3:2 (1: D). 

Die Preußenmannſchaft ſcheint eine Schwächeperiode über⸗ 

wunden zu haben. i 

  

   

Gelangſ es ihr doch bei dem geſtrigen, Spiel 

gegen den letztjährigen Meiſterſchaftsanwärter Danziger Sport⸗ 

klud auf dem Heinrich⸗Ehlers⸗Platz einen Sieg davonzutragen. 

Hauptfächlich war es die zwweite Hälfte des Spieles, wo 

Preußen in alter Form ſpielte und eine Ueberlegenheit heraus⸗ 

kehrte, die verblüffend wirkte. 

Ferner ſpielten Alt⸗Petri gegen V. f. 

letztere mit à: 1 (2:0) den Sieger ſtellten. V. f. B. Langfuhr 

war in dieſem ausgeglichenen Spiel der verdiente Sicger. 

Außerdem gelang es der Akademiſchen Sportberbindung über 

B. Langſuhr, wobei 

  

Zoppoter Sportvercin mit 5: 4 (1: J), und Gedania über 

Sportvereinigung 182ʃ mit 12:0 (2:0) zu ſiegen. Wacker 

  

ſchickte den Zoppoter⸗ Sporitlub mit der äußerſt hohen Nieder⸗ 

lage 8: 0 (1: 0) nach Hauſe. 

Handball⸗Meiſterſchaftsſpiele. 

Der Zoppoter Turnvcrein mußte ſich geſtern auf dem 

Platz im Schäſertal eine äuſterſt hohe, Niederlage von der 
Trotzdem die Schupp von 

vornherein als der Sieger angeſprochen werden konnte, 

durſte die Niederlage der Zoppoter doch, nicht ſo hoch ſein. 

Der Sturm der Schunomannſchaſt war die treibende Kraft 

des.-Spiels und ſah dieſe Arbeit dann auch belohnt. Hinzu 

kam noch. daß der Zoppoter Torwart den ungeſtümen An⸗ 

oriffen des Schupoſtürmers nicht gewachſen war. Das 

Rejnktat ſtellte ſich auf 12:2 (6: 1) für die Schupo. 

Das äweite Spiel der Meiſterſchaftsklaſſr, das T.⸗V. Neu⸗ 

ſahrwaſſer und Turugemeinde— zuſfammenführen ſollte, mußte 

ausfallen, da der inrich⸗Ehlers⸗Platz nicht freigegeben 

werden konnte. D piel der erſten Klaſſe. Schuvo Lund 

T. V. Neufahrwaſſer J, endete 3:1 und T.⸗V. Ohra ſiegie 

  

     

2    

über Turngemeinde 712. 

  

Breitenſträter kommt nicht. auf. 

In Anweſenheit von etwa, 39%0 Zuſchauern wurde in 

Bremen ein internationaler, Borkampfabend aßgewickelt, 

i dem der deutſche Exmeiſter— Breitenſträter gegen den 

heren Europameiſter im Halbſchweracwicht, Ctément 

(Schweiz), antrat. Der nicht beionders erſtrangine Clômeunt 

ließ viel zu wünſchen übrig. Doch auch Breitenſträter bot 

keine beſondere Le ſtung. In den erſten. Nunden hatte der 

Dentſche eine leichte Führunga, doch aing Clement dann mehr 

aus ſich heraus und verſchaffte ſich bis zum Schluß des 10⸗ 

Pundenkampfes einen kleinen Vorteil, der aber zu einem 

Punktſiege nicht ausreichte. Der Richter gab den Kampf 

Unentſchieden“. Mit einer großen Ueberaſchung endete das 

Treffen zwiſchen Richard Naujocks und dem jungen Ham⸗ 

burger Krufe. Der deutſche Meiſter ſchien gar nicht in Form 

nud mußte ſich ſomit von Kruſe über die 8 Runden regel⸗ 

recht auspunkten laſſen, trotzdem Kruſe mit? Pfund im Nach⸗ 

teile war. 

  

   

  

Vierkötter ſtartet in Kreſeld. Am Sonntag kam der 

Kölner Kanalbezwinger Vierkötter einer Verpklichtung nach 

Krefeld nach. Er beſtritt ein 1000⸗Meter⸗Vorgabeſchmimmen, 

konnte jedoch Tegelboff, München⸗Gladbach, der 33/4 Mieter 

Vorgabe erhalten hatte, nicht einholen. Vierkötter brauchte 

für die 1000 Meter 16,01 Minuten. — Das Waſſerballſpiel 

Poſeidon⸗Köln gegen Krefeld 1898 fah wiederum Voſeidon als 

ſicheren Sieger. 

Der Deutſche Nudertaßa in Köln faßte folgende wichtige 

Beſchlüſte: Vorbereitung und Beteiligung an den olnipiſchen. 

Spielen 1928 in Amſterdam: Aufnahme des Damen⸗, Jugend— 

und Schülerruderverbandes ſowie die Zulaſſung der Bil⸗ 

dung und des Starts von Ringgemeinſchaften auf den Re⸗ 

aatien. Daneben wurde, die Aendcrung der allgemeinen 

Wettfahrtbeſtimmungen beraken und in der vom Ansſchuß 

vorgeſchlagenen Form angenommen. 

Nener deutſcher Rekord“ Die Mannſchaft des Eims⸗ 

bütkeler Turnverbandes verbeſſerte den bisherigen dentſchen 

Rekord für die 10K100⸗Meter⸗Damenſtſaffel von 2.14.6 

auf 2.13. 

  

Nach Amerika eingeladen. Die deutſchen Leichtathleti 

meiſter Dr. Peltzer, Körnig und Corts ſind von der Uni⸗ 

verſität Penuſulvania eingeladen worden, an den zweitägigen 

Jubiläumswettkämpfen der Univerſität Ende April nächſten 

Jahres teilzunehmen. Die Erlaubnis der Deutſchen Sport⸗ 

  

Arbeiter⸗Ringermannſchakt nach i behörde für Leichtathletik ſtebt noch aus. 

großen Schritt vorwärts gekommen— 

    

    
Arbeiter⸗ußballſpiele. 

's ſcheint nachgerade ſp, als wenn ſich das Stärkever⸗ 

hältnis innerhalb der Vereine verſchoben hat und man den 

nenen Meiſter erſt in den letzten Spielen erkennen wird. 

Die F. T. Schidlitz, die am vergangenen Sonntag gegen 

Freiheit knapper Sieger, wurde, zwang Fichte J ein Unent⸗ 

ſchieden auj. Leider paſſierte vei dieſem Spiel ein Unfall. 

Bei einem Zuiammenprall zweier Spieler wurde einem Gen, 

mußſe die Schulter verletzt, ſo daß derſelbe ausſcheiden 

mußte. 

Sv. Fichte 1 — F. T. Schidlitz I 3: 3 (Halbszeit D: 2). 

Mit mäßlgem Tempo beginnt das Spiel. Gut einge⸗ 

leitete Angriffe wechſeln mit Mittelfeldſpiel, ohne einem 
der Gegner einen Vorteil zu bringen. Erſt kurz vor der 
Halbzoit tkaun Schidlitz durch eine Flanke des Linksaußen in 

Führung gehen.; Ein kurz darauf für Schidlitz gegebener 

Strafſtoß wird zum zweiten Erfolg. Nach der Pauſe wird 
das Tempo bedentend lebhafter, und Fichte drängt auf den 

Ausgleich, der auch nicht lange auf ſich warten ließ. Eine 
gut getretene und ebenſo eingeköpfte Ecke bringt Schidlitz das 

erſte Tor und bald ſitzt auch durch ſchönen Schuß das zweite. 

Jetzt wird das Spiel von beiden Seiten ſchärfer als nötiag 

ſortgeführt. Schidlit bleibt im Vorteil. Sein Angriff kann 

auch bald das dritte Tor vorlegen, ohne daß es außer einigen 

Ecken zu weiteren Erſolgen langt. Fichte iſt auch nicht müßig 

und drängt zeitweitig. Erſt ib Minnten vor Schluß gelingt 

es, den Ausgleich wiederherzuſtellen. Ein Spieler von 

Fichle mußle jetzt infolge einer Verlezung ausſcheiden, doch 

mit aller Mach, verſuch Fichte, noch den Sieg an ſich zu 
reißen. Der Kiiff des Unparteiiſchen jedoch macht dem 

Spiele beim Stäand von 3: 3 ein Ende. Ecken 7:5 für 

Schidlitz. 
Vorher ſpielten auf demjelben Platze Fichte III, Jugend, 

gegen die Langſuhrer Jugend, die ſich ebenfalls unent⸗ 

ſchiedben mit 34 trennten. Auch ein Geſellſchaftsſpiel 
zwiſchen Langſuhr II und Fichte III ergab keinen Sieger, 

fondern nur U: 0. 

    

  

  

Spartentagung der Jußballer. 
Am geſtrigen Sonntag fand im Gewerkſchaftshauſe die 

Spartentagung der Fußballer des dritten Bezirks ſtatt. Von 

16 Vereinen des 3. Bezirks waren 28 Delegierte vertreten. Dem 

Vericht des Obmanns, Gen. Sellin, war zu entnehmen, daß 

ein Ctillſtand inſolge der Arbeitsloſigleit eingetreten war, der 

iedoch ſchon wieder überwunden iſt. Auch ſei in techniſcher 

Hinſicht viel geleiſtet und ſei die Arbeiter⸗Fußballſparte einen 
Redner gab noch mehrere 

Neugründungen betaunt und bat, die neuen Vereine zu unter⸗ 

ſtützen. Die Kaſſe balanciert, obwohl das Städteſpiel mit 

Unterbilanz endete. Bei Erledigung einer Anzahl von An⸗ 

trägen kam zum Ausdruck, den, ländlichen Vereinen weitgehende 

Unterſtützung zu gewähren. Auch wurde ein, einmaliger Extra⸗ 

beitrag von 10 Pfa. beſchloſſen. Der Punkt Neuwahlen braͤchte 

eine läugere Debatte. Da der bisherige, Obmann, Gen. Sellin, 

aus beruflichen Gründen das Anit niederlegen mußte, wurde 

Gen. O. Horn, Ohra, Vereinsſtraße 3, als erſter Fullball⸗ 

Obmann gewähit. Mit Erledigung von internen geſchäftlichen 

Angelegenheiten ſand die Tagung ihren Abſchluß. 

  

Oer diesjührige Herbſtwaldlauf der Arbeiterſportler. 
Als Abſchluß der Leichtathletikſaiſon wird alljährlich 

aufangs Oktober vom Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverband 

ein Waldlauf ausgetragen; der folgende Sonntag, der 8. Ok⸗ 

tober, iſt dieſer Veranſtaltung gewidmet und hierfür Spiel⸗ 

verbot berhängt. Die Turner und Sportler, die Fußballer 

und auch die Sportlerinen werden am kommenden Sonnkag 

vom nrünen Raſen Abſchied nehmen und im Hallentraining 
   

für di re Ertüchtigung des Körpers ſorgen. Als Ort 

des di rigen Herbſtwaldlaufes iſt Goldkrug feſtgelegt. 

Anßer den vom Kreis vorgeichriebenen, Wettkampf über 5 

Kilvmeter wird für die übrigen Teilnehmer eine Schuitzel⸗ 

jagd aunsactragen, die ſicher viel Anklang finden wird. 

  

Stafettenrennen der Arbeiterradfahrer. 

Wie alliährlich, ſo wurde auch in dieſem Jahre vom 

irk 6, dem Treiſtadtbezirk im Arbeiter⸗Radfahrerbund 

lidarität“, ein Stafettenrennen über 20 Kilometer aus⸗ 

geſchrieben und am geſtrigen, Sonutag ausgetragen. Infölge 

der ungünſtigen Zeit (die Mitglieder der ländlichen Orts⸗ 

gruppen haben jetzt Sonntags mit ihrer Ernie zu tun) hatten 

ſich nur zwei ländliche Ortsgruppen gemeldet, ſo daß ſich 

dem Starter uur ſieben Vereine mit 35 Rennfahrern ſtellten. 

Davon fuhr Ohra noch außer Konkurrenz. Außerdem hatten 

ie Nahrer viel Pech, mehrere Stürze wurden gezählt, die 

glimpflich für die Fahrer, nicht aber für die Räder 

abliefen. Die gefahrenen Zeiten waren, ziemlich den vor⸗ 

jährigen augepaßt. Die Rennſtrecke war Käſemark—Bürger⸗ 

n. Sieger wurde die Ortsgruppe Danzig mit 38.15 

Minnten, Zweiter wurde Schönſee mit 41.43 Minuten, 

Dritter wurde Zoppot mit mit 11.58 Minuten, Vierter wurde 

die Ortsgruppe Langſuhr mit 42.44 Minnten und Fünfter die 

Ortsgruppe Neufahrwaſſer mit 47.38 Minutcn. DOhra fuhr 

außer Konkurrenz und brachte es auf die Zeit von 40.23 

Minuten. 
Somit ichliehen die diesjährhigen Rennen und der Hallen⸗ 

ſport tritt um ſo ſtärper in Tätigkeit, um ſich für; die 

Bezirks⸗ und Gaumeiſterſchaften im Halleuſport zu rüſten. 

      

     

    

     

    

  

Der Bezirkstag des Arheiter⸗Lurn⸗ und Sportperbandes. 

Der diesjährige Bezirkstag des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sport⸗ 

verbanudes findet am Sonniag, den 17. Ottober d. I., vormittags 

9 Uhr, in Ließau (Lokal wird noch bekannt gegeben) ſtatt. Die 

vorläufige Tagesordnung umfaßt: 1. Organiſationsbenichtz 

2. Arbeiterſport und Arbeiterbewegung (Ref. Ta. Kort); 

3. Satzungsänderungen: 4 Anträge; 5. Wahl des Vorſtandes; 

6. Ort des nächſten Beszirtsigges. 

  

    

Der Radfahrerverein „Friſch auſ“ irug geſtern morgen 

ſeine Vereinsmeiſterſchaft über eine Strecke von 50 Kilo⸗ 

meter aus. Sieger wurde Walter, Elmanowſki- der 

die Strecke in 1 Std. 30 Min. durchfuhr. Die Ergebniſſe ge⸗ 

ſtalteten ſich folgendermaßen: Meiſterſchaftsrennon über 

5i Kilometer: 1. W. owſki 1 Std. 39 Min.;: 2. 
V. Elman 9Lti 2. 

weorg Elmanvwjki, etwas rück; 3. Mlinkowſki 1 Std. 44,5 

Minuten. Rennen über er: 1. Döring 48 Min. 

17•% Sek.; 2. Thuran halbe Radlänse zurück; 8. Nehrina 

44 Min. 58 Sek. 
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Die große Ausſtellung der Pollzei. 
Was ſie alles zeigt. 

Mit Anſprachen des Miniſters Severing, des Miniſterial⸗ 
Direktors Dr. L6 des Direktors des Berliner Meſſeamtes, 
Dr. Schick, des Oberbranddirektors Dr. Gemp und des Ver⸗ 
treters der Induſtrie, Dr. Günther Wolf, wurde Sonnabend 
abend vor der geladenen Preſſe die „Große Berliner Polizei⸗ 
ausſtellung“ in den Berliner Meſſehallen eröffnet. In allen 
drei Hallen waren die Ausſtellungsſtände vollkommen fertig⸗ 
ftehuns ein ſeltenes Ereignis bei einer neueröffneten Aus⸗ 

ellung. 
Die einzigartige Veranſtaltung ſoll nicht nur den Polizei⸗ 

beamten aller Gattungen Belehrung bieten, ſondern vor 

   
Unſer Vild zeigt den Blick in eine der Ausſtellungshallen. 

allem auch dem Volk ſelbt einen Einblick gewähren in die 
weiten Gebiete der Polizeiverwaltuna eines modernen 
Staates. Der Beſucher erhält vor allem ein Bild von der 
mannigfachen Tätigkeit der Schuknpolizei und der Verwal⸗ 
tungspolizei, die er täglich zu beobachten Gelegenheit hat. 

Einem ganz beſonderen Intereſſe wird der Teil der Aus⸗ 
ſtellung begegnen, der einen Einblick in die Werkſtatt der 
Kriminalpolizei bei ihrer Bekämpfung des Verbrechens 
bietet. In einem Divrama wird z. B. 

dic Aufklärung einer Mordtat 

in allen Einzelheiten vorgeführt, von der Entdeckung der 
Tat bis zur Auffindung des Verbrechers und zur lückenloſen 
Erforſchung des Borgangs. e beſondere Abteilung be⸗ 
faßt ſich mit dem Sittlichkei brechen (zum größten Teil 
allerdings als geſchloſſene, nur für Polizeibeamte zugänagliche 
Abteilung), andere ſind den verſchiedenen Arten von Betrug 
gewidmet, den Glücks⸗ und Faiſchſpielen, der Kalſchmünzerei, 
dem Diebſtahl, dem Rauſchgifthandel uſw. Ein Kriminal⸗ 
muſeum für die Verbrecherwerkzenge vor. Außerdem findet 
man eug nebeneinander die Behanſung von Haarmann und 
den Anzug des Mörders Angerſtein mit ſeinen Blutſpuren; 
auch das Eiſenbahnattentat von Leiferde wird in einem 
Modell dargeſtellt. An einer anderen Stelle findet ſich ein 

  

  

     

  

  

Der Humyr auf der Poliseinnsſtellung. 

Die Ausſtelung bictet eine Fülle ven ſyftematiſch ge⸗ 
erdnetem Diaterial. vom inrereſſameſten Arminlfan 1. Zur 
bürotechniſchen Einrichtung des Einwrbntrmeldeamies, vin 
der Sheaterpolizei bis zum Zollweſen, vam Luftwerkehrsdienn 
bis zur Schundliteramr, von der Uniform der ertten Land⸗ 
jäger bis zum modernſten deltploikopiſchen Verfabren. Kaum 
ein Gebiet des zäglichen Lebens, zui dem nicht Brziebungen der 
Polizei dergeſiellt ſind. In der Ebrenballe find alle deurſchen 
Staaten mit itilvollen Sedentränmen vertrcien. Aber auch das 
Ausland, Defterreich, Hollund. Polen, Sowictrubland. Legnn- 
ten, geben eine Ueberßicht ber inte polizeilichen Eirrichtungen. 
Faf jede Stadt Deutſchlands dat irgendeinen Britrag für die 
Polizeiansftellung geliefert Die größerer Stüdte, ie Müin⸗ 
chen, Kaſſel. Aöln, Düffeldori, Stiettin. Hemnover, Magdeburg. 
Helle Barmen, Kürnberg un a. zeigen beſenders geſchloffent 
Kapitel aus ibrer Lolizeilichen Orgentfatien Bejondere Freude 
erregte bei allen Teilnehmern die Abteilung umez“ in der 
Poltzei, aus der wir ein luſtiges Bild wiedergeben. das die 
Enrvaffrungsattien der Entenie gegen dit Schutzpolizei kart⸗ 
ktert. Ter mit Geickis, Maicnengewebr und Handgrenaten. 

er und Grwehr ansgrrüftete Schuspefisig 
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Polizetlmuſeum mit Folterkammer und Polizeiunfformen 
ſeit dem mitttelalter. Die Stadt Ansbach veranſtaltet eine 
Sonperausſtelung über den berühmten Fall des Caſpar 
Hauſer. 2 

Verſchiedene Abteilungen gewähren einen genauen Ein⸗ 
blick in die Geſamtorganifation der Polizei, das Einwohner⸗ 

meldeweſen, die Fremdenpolizei, das Auswanderungsweſen, 
Markt⸗ und Theatervolizei und vieles andere mehr. Auch 
ein Polizeirevier, wie es ſein ſoll, wird dem Zuſchauer gezeigt. 
Einen breiten Raum nimmt 

felbltverltändlich die Verkehrspolizei 

ein, darunter auch die Strom⸗ und Hafenpolizet ſowie die 
Luftüberwachung. In einem Bergwerk wird die Tätigkeit 

der Bergpolizei vorgeführt. Andere Abteilungen ſind dem 

Sanitätsweſen der Polizei gewidmet. Das Arbeitsfeld der 
Gemeinde⸗, Bau⸗, Forſt⸗ und Fiſchereipolizei iſt ebenfalls 
ſlark berückſichtigt; an anderer Stelle breitet ſich das weite 

Gebiet der Geſundheitspolizei aus: Seuchenbekämpfung, 

Nahrungsmittelkontrolle, Zuſammenarbeit der Polizei mit 
der Hausfrau, Veterinärweſen ujw. Kurz, es aibt kein, 
Gebiet polizeilicher Fürſorge, über das der Beſucher der 
Ausſtellung nicht umfangreichen Auſſchluß erhält. 

Es dürfle kaum je eine Ausſtellung geaeben haben, die in 

ihren einzelnen Abteilungen in den weiteſten Schichten des 

Volkes einem ſolchen Intereſe begeanen wird wie dieſe 
Polizeiausſtellung. Die nächſten drei Wochen werden er⸗ 
weiſen, welch 

enge Beziehnngen zwiſchen Volk und Polizei 

beſtehen und weſentlich dazu beitragen, Spannungen, die, aus 

früheren Zeiten überkommen, da und dort noch beſtehen, zu 

löſen. Der Beſucher der Ausſtellung wird ſchon durch die 

Lebendigkeit des ausgeſtellten Materials gepackt werden. 

Viel Statiſtik; aber nicht in Zahlen, ſondern in leicht faß⸗ 
licher, bildhafter Form. Fünfviertel Jahre wurde an der 

Vorbereitung des gewaltigen Werkes gearbeitet, 1500 Män⸗ 
ner und Frauen, Arbeiter und Beamte, waren zuletzt Tag 

und Nacht tätig, um die Ausſtellung rechtzeitig zu vollenden. 

Nach amerikaniſchem Muſter ſpielten dabei ſogar Muſik⸗ 
kapellen, um Arbeitsfreude und ⸗temvo zu heben. 

Das Geſamtbild, das ſich dem Beſucher bietet, iſt ſchon 
deshalb außergewöhnlich, weil dieſe Ausſtellung in ihrem 

architektoniſchen Aufban nach einheitlichen künſtleriſchen Ge⸗ 
ſichtspunkten durchgeführt wurde. Betritt man die erſte 

Halle, ſo empfängt einem eln Ehrenbof, in dem eine Gedenk⸗ 

halle den Polizeibeamten gewidmet iſt, die im Dienſte ihr 

Leben gelaffen haben. Rechts und links davon liegen die 

Ehrenkojen der einzelnen Länder. anſchließend die der Reichs⸗ 

behörden und der ausländiſchen Staaten. 
Das Verſtändnis für die Aufgaben der Nolizei wird durch 

die Ausſtellnng zweifellos ſtark gejördert, und es iſt zu hoffen, 
daß das Geleitwort wahr wird, das der preußiiche Polizei⸗ 

miniſter. Genoſſe Severing, der Ausſtellung mitgegeben hat: 

„Viel geſcholten, viel Lriehnt, angejeindet und geprieſen, die 

  

   

  

   

  

große Geheimmacht der Vergangenheit. joll die Polizei der 
ührnenwart von allen Mauern und Schranken frei als Be⸗ 

  

ichützerin dem geſamten Volk die Hand reichen.“ 

Meſchugge im Stumufl. 
Amerika im Tanmel der Tannetz ehrung. 

Der überraſchende Siea Tunnens über Demyſey bat die 
Amerikaner ganz aus dem Häuschen gebracht. Man über⸗ 
häuft den Sieger mit Ehrungen, als wenn es ſich um eine 
Größe der Weltgcichichte bandele. So hat ihn ſeine Heimat⸗ 
ſtadt Neunuark zum Ehreubürger ernannt und ihm einen 
ſcierlichen Empfang durch die jtädtiſchen Behörden bereitet. 
Außerdem wurde Tunnecn, der Soldat der Marine war, äum 
Leutnant der MarineL ernannt. Dieſer Ebrenrummel iſt be⸗ 
zeichnend für die Uebertreibungen, die mit dem Svort⸗ 
fanatismus in Amerika verbunden ſind. 

Echt amerikaniſch iſt auch die Erklärung, die Dempſen 
über ſeine Niederlage jetzt berausgibt. Er habe nicht in 
Schwung kommen können, da er kurze Zeit vor Beginn des 
LKampfes die Nachricht erbalten babe. daß ſeine Frau, die 
Filmſchanſpielerin Eſitclle Tanlor. in der Nacht erichoßen 
worden ſei. Die Aufreaung darüber habe ihn itark 
Serrimiert in den Ring geben laßen. In den wenigen 
Stunden zwiſchen Erhalt der Rachricht und dem Beainn des 
Kampfes habe er vier Pfund verloren. Dieſe Erklärung 
zeigt, mit welchem Bluff man „drüben“ zu arbeiten ge⸗ 
wohnt iſt. 

Demyſen joll Tunnen übriaens zur Revanche gejordert 
baben. Tunnen bat angenommen. Zwei Großindnſtrielle 
haben telearaphiſch den beiden Borern 750 000 Dollar ange⸗ 
boten. falls ſie ibren Revanchekampf Anſang des Jahr 
in Los Angeles nuter freiem Himmel austragen. Ein d⸗ 
Liſcher Voxunternebmer bemüht ſich um ein Treffen zwiſchen 
Tunnen und Dempſen im Stadion von Memblen. 

Ein falſcher Frauenarzt. 
Operationen auf dem Küchentiſch⸗ 

Vor dem Weldenburger Schöffengericht batte ſich ein 
falicher Frauenarzt zu verontworten, der in Breslan, 
Waldenburg und Berlin von ſich reden machte. Ein gewifter 
Wladislaus Kukulfkt kam mit einem gefälſchten Reife⸗ 
zeugnis und einem gciälichten Doyktordiplom der Krakauer 
Univerftät nach Deutichland. Aut Grund der vorgelegten 
Urkunden erreichte er die Ausnahmcerlaubnis an der Uni⸗ 
verütät Breslau, mo er als Praktikant der Univerütäts⸗ 
klinik zugelaßen wurde. 
Bald ſtellte es ſich jedoch beraus. daß der neue Praktikant 
über eine außerordentlich geringe Kenntris verfügte, und er 
3ꝗg &sS daber vor, in ücr Eroninz unterzutauchen. Es gelang 
1Hm, in dem Hcuſe cincs Arstes in Dittersbach Aufnahme zu 
Finden, wo er ſich äls Sopeziclfrauenarat ausgab und eine 
arcSe Praxis gemann. Bei jeder Fran bielt er eine jojorris⸗ 
Operation für nötig. Die Operation nahm er darcnf meiñ 
auf dem Küchentiich der Familie vor. Er ließ ſich ſehr au⸗ 
3 S nrarxe hien. die feilweiſe das Zehnfache der 
übdlichen Krankentaßenpreife betrügtn. Schließlich harte ein 
Apotbrter 2 ken gegen jeine Reszepte un9 Seigt⸗- bn an. 
Nun wurde Eufulffi verhaftef. es gelang ihm jedoch, zu ent⸗ 

  

   

  

   

    
  

  

   

     

   

      

   

  

  

E dem Saldenburger Gericht fellte es 
Sgeklagte über mediziniiche Keunznißtc 

t wurde ſchließlich zu einem 
wegen ichwerer Hxfanden⸗ 

. In ieiner polniſcen 
Seima Wird er wegen Menbes ürcbrisflich geincht 

  

Aekorderialge Kicler Taucher. Der Verinch der Sebung 
5e Darrwiers SEerst, Eei Bren muß nach den ans Frantz⸗ 

Weldasgen *r Diejes Jahr anfgegeben 
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Seförderr 

S ECS?S A Eebreren 
Werer zu erreichez, eine Tiefe. 

  

    Arter Särtsigen Verhältn SER äßßfen in Bianen⸗ 
Derden Danie. 

öffentlichen Impfſtellen nehmen ihren 

  

117 Tote in Hannover. 
Neue Erkrankungen in Trier und Braunſchweig. 

Seit Freitag abend iſt die Zahl ver Typhuskranken in 

Hannover wieder etwas geſtiegen, ſo daß in den— Kranken⸗ 

anſtalten jetzt 1744 Typhuskranke und Verdächtige liegen. An 

Todesfällen ſind, da bis Sonnabend morgen wieder vier Per⸗ 

ſonen ſtarben, 117 zu verzeichnen. Von ärzrlicher Seite wird 

damit gerechnet, daß ſich die Todesfälle bis zu vieſer Woche noch 

weſentlich erhöhen werden Die Schutzimpfungen bei den 
origang, doch iſt der 

Andrang nicht mehr ſo ſtark wie vor einigen Tagen, weil viele 

Perſonen eine zweite vder dritte Impfung nicht mehr für er⸗ 
jorderlich halten. Die Schultinder ſollen bis Dienstag ſämtlich 

dreimal geimpft ſein In der Bevölkexung macht ſich infolge 
der mit allen Kräften geförderten HlanCodey ſtädtiſchen und 

brivaten Schuttmaßnahmen gegen die Epidemie eine merkliche 
Entjpannung bemerkbar. 

Im Zuſammenhang mit der Epin nie iſt noch bemertens⸗ 

wert, daß die Stadiverwaltung jetzt an die Regierung mit dem 

Erſuchen herantritt, in Zukunſt mehr Geld für den Wohnungs⸗ 

bau in Hannover zur Verfügung zu ſtellen. Zweifellos hätte 

die Epidemie keinen ſo großen Umfang annehmen können, 

wenn die Wohnungsverhältniſſe weniger zu wünſchen übrig 

ließen. Die Forderung der Stadtverwaltung, Hannover bezüg⸗ 

lich des Wohnugsbaues als Notſtandsgebict anzuſehen, iſt 

deshalb voll berechtigt. 

Nach einer Meldung des Landratsamtes Trier ſind im 

Landkreis Trier an mehreren Orten in den letzten Tagen Fälle 

von Paratyphus aufgetreten Insgeſamt ſind 31 Perſonen in 
Krankenhäuſern untergebracht worden. 

Der Typhus iſt jetzt auch in Braunſchweig aufge⸗ 
treten. Allerdings ſind in der Stadt von 150 000 Heden haben 
erſt ſechs Erkrankungen zu verzeichnen Die Behörden haben 
alle Vorſichtsmaßregein getroffen. Braunſchweig hat zwar ein 
ausgezeichnetes Trinkwaſſer; aber die Wohnungsverhältniſſe 

ſind beſonders troſtlos. Außerdem ſteht Braunſchweig auf 
altem Sumpſboden; viele Gebäude der inneren Stadt ſind auf 
Pfählen errichtet. In manchen Häuſern muß in den Kellern 
ſtändig das Waſſer durch Pumpen entſernt werden. 

Wildweſt in Berlin w. 
Ueberfall am hellen Tage. Ein Feuerwerk ſchützt die Räuber. 

Ein dreiſter Ueberfall auf ein Juwelengeſchäft wurde am 
Sonnabend am hellichten Tage in einer der belebteſten Ge⸗ 

genden des Berliner Weſtens ausgeführt. Die Täter ver⸗ 
ſtanden, die Geſchäftsleute derart zu überrumpeln, daß ſie 
mit wertvollen Beuleſtücken ungehindert verſchwinden 
konnten. 

Mitten in der Taueutzienſtraße, dicht an der Nürnberger 
Strafe. liegt das Kunſt⸗Kabinetit „Tauentzien“ der Firma 
H. Maroti und Freink G. m. b. H., die in ihrem Geſchäfts⸗ 
laden und den Schaufenſtern koſtbare Juwelen, wertvolle 
Gemälde und Antiguitäten zum Verkauf ausſtellt. Gegen 
drei Uhr nachmittags ſtürmten plötzlich zwei junge Burſchen 
in den Laden hinein. Im nächſten Augenblick hörte das Per⸗ 
ſonal einen lauten Knall, und der eine der Eindringlinge 
hielt dem Inhaber einen Revolver vor die Bruſt. Der Ge⸗ 
ichäftsmann nahm an, daß die Eindringlinge bereits Schreck⸗ 
ſchüſſe aus ihren Piſtolen abgegeben hatten, und getraute ſich 
nicht, irgendwie gegen die Täter vorzugehen. 

In der allgemeinen Beſtürzung gelang es dem einen der 
Komplizen, die wertvollſten Stücke aus dem Schaufenſter 
an ſich zu reißen, und beide Burſchen konnten dann unan⸗ 
gefochten entkommen. Die Eindringlinge hatten jedoch keinen 
Schuß aus ihren Revolvern abgegeben, ſondern die An⸗ 
weſenden durch den Abſchuß einer Feucrwerksbombe derart 
verängſtigt, daß niemand es wagte, ſich zu rühren. Als 
Schupoleute aus der Nähe des Tatortes herbeigeholt 
wurden, waren die Räuber bereits über alle Berge. Die 
Kriminalpolizei hat die weiteren Ermittlungen an Ort und 
Stelle aufgenommen, doch ſehlt bis jetzt von den Tätern jede 
Spur. 

Zelluloidexploſion. Wie gemeldet wird, hat die Zellu⸗ 
lvidexploſion im Keller des Hauſes Kaiſerſtraße 43 zwei 
Todesopfer gefordert. Der Inhaber der Firma, der 42 Jahre 
alte Julius Heröfeld und der 26 Jahre alte Arbeiter Brande 
ſind geſtorben. 

     

    

    
  

  

  

  

Das Ilngzeng im U-Bovt. 
AKuch das Problem, das Unterſeeboot durch eine Flugzeugver⸗ 
bindung mit den übrigen Seeſtreitkräften in beſfere Verbindung 
zu bringen und ſomit die Nachrichtenübermittlung oder gar den 
Fliegerangriff mitten aus den feindlichen Formationen heraus 
nach erfolgreichem U⸗Boot⸗Durchbruch zu organiſieren, iſt nun⸗ 
mehr zuerſt von der amerikaniſchen Marine gelöſt. Das ameri⸗ 
zaniſche Unterſeeboet S I führt als erſtes ein Flugzeug an 
Bord. Auf dem Oberdeck des E⸗Bootes befindet ſich ein ge⸗ 
walriger Zulinder, in dieſem wird das Flugzeug, deſſen Trag⸗ 
Hlächen aknehmbar ſind, und deſſen Schwimmgeſtell ebenfalls 
abmontiert werden kann, untergebracht. Bei aufgetauchtem 
Bootsdeck wird es an Bord zuſammengelegt und iſt in neun 
Minuten flugbereit. Unſer Bild zeigr oben das zufammen⸗ 

nelltc, ſtartfertige Flugzeug an Deck des U⸗Bootes: unten 
deiß zufammengelegte Fluszeug in den Zylinder auf dem Deck 

U⸗Booteã. 

  

 



    Oamsiger Machrichden 

Der Abſchluß der Verkehrstage 
hal am Sonntag ihren Abſchluß gefunden. Von den Vyrträgen, 
die anläßlich dieſer Tagung des Vereins deutſcher Straßenbahner, 
Kleinbahnen und Privateiſenbahnen gehakten wurden, ſeien noch 
erwähnt die Ausführung des Oberingenieurs Mütier⸗Danzig 
über: „Umftellung der Stromverſorgung der Danziger Straßenbahn 
auf Gleichrichter⸗Betrieb“. Die Erfahrung hatte ergeben, daß die 
Betriebsſcherheit von Gleichrichteranlagen nicht größere Reſerven 
erjordert, als die bisher verwandten rotierenden Umformer. Die 
Wirtſchaftlichkeit des Betriebes mit Gleichrichteranlagen ſei dagegen 
den anderen Umformeranlagen überlegen. Direktor Siegmann⸗ 
Roſtoct ſprach über das Thema: Welcher Stromabnehmer entſpricht 
am meiſten den neuzeitlichen Anſordtaungen? und ſtellt foſt, daß 
der Flachmetall⸗Stromabnehmer aus Meſſing und Zink der zwed⸗ 
mäßigſte iſt. 

Am Sonnabeudabend vereinte die Gäſte ein Feſtabend im 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhaus, an dem auch viele Ehren, 
teilnahmen. Präſident Lehmann⸗Köln daukte für die vorzig⸗ 
liche Aufnahme in Danzig und betonte die enge Verbundenheit 
Danzigs mit dem Deutſchen Reiche. Ihm antwortete Senator 
Runge, der dabei ausſprach, daß Danzig ſich ewig mit dem dent⸗ 
ſchen Kulturgut verbunden fühle. Tiſchreden wurden dann noch 
vom Generaldirektor Ott-Lübeck und Senator Dr. Volkmann 
gehalten. 

Am Sonniag brachte ein Sonderzug die Gäſte nach Marienburg, 
wo ba Schloß beſichtigt und alsdann die Heimreiſe angetreten 
wurde. 

Im Autobus von Düſſeldorf nach Danzig ſind einige Teiluehmer 
der Tagung gekommen. Benutzt wurde ein Antobus der Dentſchen 
Laſt⸗Automobil⸗A.⸗G. (Daag) in Ratingen bei Düſſeldorf. r die 
Strecke Berlin⸗Danzig wurden nur 9˙ Stunden benötigt. Von 
dieſen Wagen wurden bisher 770 Stück in den Dienſt der deutſchen 
Poſtverwaltung geſtellt. Der Autobus wurde für einige Tage anf 
der Linie Danzig — Zoppot in den Dienſt geſtellt und verkehrt bi 
einſchließlich Dienstag. Er trä⸗ 
„Ein Gruß vom deutſchen Rhein.“ 

Etwil Kiabinke. 
Die blonde Pauline, die ſchlanke Emma und die dralle Hedwig. 

Im Odeon⸗ und Edentheater finden unſere Leſer und 
Leſerinnen Perſonen wieder, die ſie vor einigen Monaten lebhaft 
beſchäftigten. Damals, als wir mit gutem Erſolg Georg Hermanns 
Roman „Kubinke“, zum Abdruck brachten, wurden weibliche 
Stimmen laut, daß in dieſem Roman die Frauen doch gar zu 
ungerecht behandelt ſeien; „Kenner“ behaupteten allerdings ſtrikt 
das Gegenteil! So gab das Schickſal des armen Barbiergehilfen 
mit der drallen Hedwig, der ſchlanlen Emma und der blonden 
Pauline vielfach Stoff zu lebhaften Meinn stanichen. Die 
Hauptperſonen dieſes Stück Berliner Lebens dürften noch in aller 
Erinnerung ſein. 

Nun kann man ſie noch einmal vor ſich ſeben, deun der Roman 
iſt verfilmt worden. Das Odcon- und Edentheater holten ihn nach 
Danzig. Da ſind Emil Kubinke und ſeine holden Mädchen Pauline, 
Heßnaß und Emma, ſein Chef Ziehdorn, der es liebt, allwöchentlich 
einmal bis ſpät abends „Rechnung einzukaſſieren“ (wenn man 
Frau Ziehdorn im Film geſehen hat, gellt ein leiſes Verſtändnis 
dafür aufl), ferner der lebens⸗ und liebeskundige Barbierkollege 
Teſch, der robuſte Schlüchtergeſelle Schmelow, der liebebedürftige 
Hilſsbriefträger Schuiz, der Hausgewaltige, Herr Portier Pieſocke 
Und ſeine liebliche Gattin, Herr Löwenberg und Herr Markowfki 
nebſt angetrauten Ehefrauen. Auf den erſten Blick kennt man Georg 
Herrmanns Typen wieder. — 
Die Händlung des Romans iſt zwar im ceinzelnen verſchoben 
worden, dem armen Emil geht es auch nicht ganz ſo ſchlecht, 
wie es urſprünglich der Dichter geſchildert hat. Der Halen, an 
dem Kubinke den Strick knüpfte, um ſich allen Alimentenklagen zu 
entziehen, löſt ſich aus der Wand, und Pauline weckt die ſchon 
verſchwundenen Lebensgeiſter des Kleinmükigen durch eine ſaftige 
Ohrfeige. „Wir legen Berufung ein gegen die falſchen Bieſter,“ 
erklärt Pauline und da die Abzählergebniſſe, die Emma und 
Emil nacheinander anſtellen, ein verſchiedenes Reſultat ergoben, 
bleibt die Hoffnung, daß Kubinke doch noch den Prozeß gewinnt, 
ferner, daß Emil und Pauline ſich die Wohnungseinrichtung 
kaufen werden, die ſie ſich ſchon lange ausgeſucht hatten. 

Wie ſchon geſagt, hat ſich das Schickſal dos zeliebten Bar⸗ 
biers im Film etwas freundlicher geſtaltet. Auch der dem Dichter 
eigene Humor iſt etwas in den Hintergrund getreten. Die Hand⸗ 
lung iſt gedrängter und knalliger geworden, der Humor etwas 
grobſchlächtiger, den Bedürkniſſen des Films angepaßt. So iſt ein 
Film entſtanden, der überall einen ſtarken Publikumserfolg erzielt. 
Man kommt aus dem Lächeln und Schmunzeln nicht heraus. In 
den Pauſen ſah man nur lachende Geſichter. 

Werner Fuetterer, eine jüngere männliche Ausgabe von 
Hennn Porten, ſtellt den mit ſo reichlicher Liebe bedechten Varbier 
Kubinke erſtaunlich glücklich dar, Käthe Haak iſt die blonde 
Pauline, die es ſo gut mit ihm meint. Erik! Gläfener und 
Hilde Maroff ſind ihre itrupelloſeu Rivalinnen, die dem 
armen Emil ins Verderben ſtürzen wollen. Das außerordentlich gut 
beſuchte Theater amüſierte ſich köſtlich. Der Kapellmeiſter iſt ein 
kleiner Schäker. 

Mißſtüände anf dem Neuen Markt in Langfuhr. 
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ein Schild mit der Aufſchrift: 

  

  

  

  

   

    

  

Der ſtarke Regenguß am letzten Freitag hat auf dem 
Neuen Markt in Langfuhr zu unliebſamen Ericheinungen 
geführt. Pferde, Räder, Käufer und Verkäufer ſtanden tief 
im Waſſer und Schlamm. Der Verkauf war völlig unter⸗ 
bunden, ſo daß die Händler und Gemüſebauern ihre Waren 
wieder mit nach Hauſe nehmen mußten. Der Platz iſt 
übrigens in völlig unvorbereitetem Zuſtande als Marktplatz 
beſtimmt worden. Er war nicht einmal regekrecht planiert 
morden, auch fehlt es an geeigneten Anfahrten. Nichteinmal 
Waſfer iſt vorhanden. Bei trockenem Wetter liegt der mit 
Krankheitskeimen aller Art geſchwängerte Staub auf Fleiſch, ů 
Wurit, Obſt und Gemüſe. ů 

Die Marktverwaltung hatte es, auch unterlafen, die 
Fuhrwerksanfuhr und die Standvergebung zu regeln. Das 
Durcheinander des erſten Markttages iſt kaum noch zu über⸗ 
bieten. Polizei und Marktorgane trafen die widerſprechenßd⸗ 

u0b Anordnungen und vermehrten ſo noch das Durchein⸗ 
ander. 

Die intereſſierten Organiſationen haben ſich an den 
Senat gewandt, damit die Mißſtände beſeitigt werden. 

  

  

Die Prüfungen zum Techniker und Werkmeikter fanden 
an der Maſchinentechniſchen Abendſchule und Seemaäſchi⸗ 
niſtenſchule von Erich Möller, Kaffubiſcher Markt 23, vom 
6. bis 24. September ſtatt. Es beſtanden folgende Prüflinae; 
aus dem Freiſtaat: Zum Techniker: Helmut Albrecht. 
Zoppot; Rudolf 2 Liezau, Hans Döring, Langfuhr: 
Walter Eggert, Da. 1: Ernſt Friedrich, Neuteich; Ernſt 
Hütt, Schiewenhorz: Lio Karpinſki, Pommerensdo b 
Engler, Danzig; Arnold Kuntz. Danz ii 
Langfuhr: Hans Rehaaa, Danzig: Arnv Reich. Danzig. 
Auszeichnung beſtanden die Herren Rebaag. Reich 
Wilhelm. — Zum Werkmeiſter: Ponl Arendt, 
Rudolf Böttcher, Danzig: Walter Dyck. Danz 

   

   

        
   

  

   

   

    

      

    
  

      

      

Graſer, Roſenber. Hans Groth, Danzig: Eruſt Hinz, 
Fried ſimann, Schünhorſt; Leopold Kicmen⸗ 

komiki, Schidlitz anz Klein. Danzia: Kurt Ktina, Danzig: 
[ter Kiowſki, Dangig; Herbert Koch, Barlelſee; Älfous 

Kurthals. Danzig; Gerhard Lebowiki, Thiergart: Emil 
Schuls, Danzig; Kurt Schwarz., Donzig; Alfred Weſtiphal, 

  

D     Paul Zegnotat, Neumark. — Zu Maſchimiſten 
für ſtationäre Betriebe beitunden auſerdem: Heimut Koma⸗ 
lewſki. Danziag: Otto Schönhoff, Weſtl. Neufähr; Herbert 
Tü a. Friedrich Müller, Weßlinken; letzterer aucht 

  

Thimm, Danz 
zum Flußmaſchiniſten. — Im ſherutigen Anzeigenteil macht 
die Schule den Beginn neuer Kurie bekannt. 

   

  

Juſammenſtoß mit der Straßenbahn. 
Gefährliche Megekreuzung in Oliva. 

Am Soannabend, gegen! Uhr mittaas, iſt in Oliva in der 
Georgſtraße ein aus Laugfuhr kommender Straßenbahn⸗ 
wagen gegen ein Führwerk eines Landwirtes aus dem 
Kreiſe Karthaus gefahren und har das Pferd erheblich ver⸗ 
letzt. Das zwiſchen Motor⸗ und Anhbängewagen geratene 
Tier konnte nach einiger Zeit mit Hilfe von Paſſanten auf⸗ 
gerichtet mworden und ſeinen Weg blutüberſtrömt fortſetzen. 
Menſchen ſind nicht verletzt worden. Aus der erregten Aus⸗ 
einanderſetzung zwiſchen Kutſcher und Wagenführer war nicht— 
jeſtzuſtellen, wer die Schuld hat. Der Straßtenbahner be⸗ 
hauptet, geläutet ꝛu haben, während der „Kaſchub“ das 
Genenteil erklärt. Schuld an dem Unglück iſt mohl lediglich 
die Uinüberſichtlichkeit der Ueberfahrt der Straßenbahn von 
der Kronprinzenallee nach dem Bahnhof am Schloßgarten. 
Von beiden Seiten verſperren hier ein hoher Bretterzann, 
Häuſer und Gebüſch den Ausblick derart, daß man ſich wun⸗ 
dern muß, daß an dieſer belebten, viel non Schulkindern 
begangenen, Straßenkreuzung nicht öfter Ung Sfälle vor⸗ 

gekommen ſind. Die Straßenbahn vder die Behörden müſtten 
anordnen, daß bei der Aus-bzw. Einfahrt Schaffner vor den 

Wagen gehen, wie es auch in der Stadt an gefährlichen 
Stellen üblich iſt. Es handelt ſich doch nur um eine kurze 
Strecke von einigen Metern. 

  

  

  

  

Gilt die Staatsarbeiterpenſion als Erwerbsloſen⸗ 
unterſtützungꝰ 

Streitfälle vor dem Schöffenyericht. 

Die früheren alten Arbeiter in den Staatsbekrieben in 
Danzig erhalten vom Reiche eine Art Arbeiterpenſton, jedoth. 
nur dann, wenn ſie arbeitslos ſind. Wir haben in Danzig 
unn Ardeitsloſe, die ſich beim Arbeitsamt meldeten und auch 
Arbeitsloſenunterſtützung bozogen. Sie hakten ihre Arbeiter⸗ 
penſian. die gleichzeitig in Kraft trat, nicht angegeben. Vor 
dem Schöffengericht wurden nun Senle verhandelt, nach 
deuen Arbeitsloſe ſich des Betruges ſchuldig gemacht haben 
ſollen. Dadurch, daß ſie ihre Arbeiterpenſien dem Arbeits⸗ 
amt verſchwiegen, haben ſie eine Arbeitsloſenunterſtützung 
erhalten, oder doch eine höhere, als wenn ſie die Arbeiter—⸗ 
penſion angegeben haben würden. 

Ein Schloſſer, der angeklaägt war, hatte auf dieſe Weiſe 
20%% Gulden zu viel erbalten und wurde wegen Betruges zu 
einem Monat Gefängnis verurteilt. Doch wurde ihm Straf⸗ 
ausſetzung gewährt. Es ſind bereits mehrere Beſtrafungen 
erjolgt. In einem Falle ſoll aber der Nachweis erbracht 
werden, daß die Arbeiterpenſion ſeiteus des Reiches mit der 
Veſtimmung gezahlt wird, daß dieſe Penſion ein Zuſchuß zu 
der Arbeitsloſenunterſtützung ſein ſoll. Jedenfalls ſoll dies 
den Betreffenden geſagt worden ſein. Dieſe Sache wurde 
vertagt, um einen neuen Jeugen darüber zu hören. In⸗ 
zwiſchen empfiehlt ſich aber für die Arbeiterpenſionäre, ihre 
Penſion anzugeben. 

     

    

Um die Stelle zu behalten. 
Zum Betrüger geworden. 

Wie ſchwicrig es oſt für Perſonen iſt, ehrlich zu bleiben, 
zeigte dieſer Tage eine Schüfſengerichtsſitzuna. Der Arbeiter 
Johann R. war wegen Urkundenfälſchung und Betruges in⸗ 
10 Fällen angeklaat. Er war für einen Verſicherungsverein, 
tätig, indem er Verſicherungsauträge ſammelte. Er war 
auch eifrig tätig und hatte einigen Erfola. Die ungünſtige 
Zeit erſchwerte jedoch die Kundenwerbung. Der Angeklagte, 

der die Stellung ſeit 12 Jahren inne hat, wollte ſie behalten 

und desbal unden bringen, auch wenn er tatſächlich keine 
hatte. Er chte deshalb Verſicherungsanträge und reichte 
ſie ein, um darauf Proviſionsvorſchuß zu erhalten. Natür⸗ 
lich mußken die ſchungen bald herauskomman. Durch 
unverdiente Proyiſionsvorſchüfſe hat er den Verein um 
1098 Gulden geſchädigt. Bere 1924 iſt er mit einem Monat 

wenen ähnlicher Vergehen beſtraft. Er erhielt damals aber 
Sirafauſichub. „„„ 

Der Augeklogte entſchuldigte ſich jetzt init ſainer Notlage. 
Er babe verſucht. ſich dadurch die Stelle zu erhatten. Dieſe 

Enlichuidianng konnte aber beim Gerichtshof nicht durch⸗ 

      

    

ſchlagen. Er wurde wegen ſchwerer Ulrkundenfälichung mit 
Betrug, fortageſetzt in 10 Fällen, zu drei Monaten Gefängnis 

  

verurteift. Weitere Strafausſetzung wurde abgelehut. Da 

dic Bemährnngsfriſt für die erſte Strafausſetzuna noch nicht 

abgelaufen iſt. wird er nun auch die erſte Strafe verbüßen 
müſſen. 

  

Feuer im Schiff. Auf dem norwegiſchen Dampfer „Ora“, 

der an der Waggonſabrik ankerte, brach am Freitagmorgen 

Feuer ans, hervorgeruſen durch brennende Steariukerzen, die 

Stauer im Laderaum vergeſſen hakten. 'e Flammen hatten 

bereits eine hölzernes SDwand ergriffen, und es ſchien, 

als wenn das Feuer ſchnell einen großen Umfang annehmen 

würde. Die Fenerwache wurde deshalb herbeigernjen, doch 

brauchte ſie nicht in Aklion zu treten, da die Mannſchaft das 

Feuer inzwiſchen gelöſcht hatte. b — 

Den Gerichtshof in die Flucht geſchlagen. Einen recht wüſten 

Abichluß hatte eine Gerichtsverhandlung, die Ende voriger— Woche 

vor dem Schöffengericht tattfand. Dort wurden der Händler 

W. Weinert und der Arbeiter F. Weinert wegen Körper⸗ 

hung zu jechs Monaten Gefängnis verurteilt. W. Weinert 

nach Verkündung des Urteils ſofort in Haft genommer werden. 

it waren ſie jedoch nicht einverſtanden. Dem Juſtizwachtmeiſter 

ng es auch nicht. den Händler W. abzuführen, zumal die beiden 

Brüder vom Zuſchauerraum aus Unterſtüsung erkielten. F. W. 

ergriff einen Stuhl und ſtürmte nun gegen den Gerichtshof vor, 

der ſchleunigſt die Flucht ergriff. Auch zwei weiteren Juſt icht⸗ 

meiſtern gelang es nicht, der Uebeltäter Herr zu werden. Erſt durch 

gutes Zureden gelang es, den Händler W. al zren. Ihm wurde 

außerdem noch ein gutes Mittagsmahl veriprochen. 

Nrüfueng von Hauslehrlingen. Dieſer Taae ſand wieder 

eine Prüfung der Hauslchrlinge ſtatt, das ſind junge Mädchen, 

die von tüchtiaen Hausfrauen für den bauswirtſchaftlichen 

Weruf ausgebitdet wurden. Es beſtanden die Prüfung: Frän⸗ 

lein Hedwig Kirſtein, Maada Lenzig. Paula Möher, Wilhe 
mine Stanisl-na. Von den berelts in den 2 ahren veprüf⸗ 

fen 19 Hausgehilfinnen verblieben 16 im 
ſind in Etroßbetrieben tätig. zwei ſind verb 

Krankenpilege übergegangen. Das it cin de 

dafür, daß die gründliche Erlernung des bapswir 

erufes zu gebührender Anerkennung durch die s 
brt, da die meiſten bereits 3—1 Jahre in ihren Stellungen 

tütig ſind. 

  

       

  

  

  

    

  

  

   

  

  

   

  

  

  

   

  

      

    

   

Sausbalt, wei davon.   
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SSMi SLiupee- 
  

Drag⸗Prugramm am Montag. 

nachm.: 25 Miuuten für di 
Speiſslarte“: Etta Duſcha. — 4.30—6 nachm.:) Uebertragung des 
Nachmittagskonzert aus dem, Caſé Bauer, Königsberg, Kapelle 
Kahlau. Am (Grokrian-Steinweg⸗Flügel:, Leonhard Neuland. 

arſch. 2. Mürchen a. d. Orient, Walzer von Joh., Strauß. 
larinarella, Huvertüre vont Inlius Fücif. 4. Warum ſind denn 

die Roſen ſo blaß, Lied von Tſchaikowſtyh. 5. Lucia von Lammer⸗ 
moor, Fantaſie von Donizollt, 6. Impromptu As⸗-Dur für Trio, 
von Schubert. 7. Poemo, Violinſolds von Fibich. 8. Paul⸗White⸗ 
man⸗Fox, v. Olto Lindemann. 9. Schatz, was ich von Lir geträumt 
hab, Waizerlied von Friml. 16. Denr Oue, Oneſtep von K. Robrecht. 
— (.0b nachm.: Bekanutgabe der landwirtſchafll. Preisberichte. — 
6.30 nachm.: „Der junge Schiller (Zur'Erſtaufführung der „Räuber“ 
im Königsberger Stadttheater). Vortrag von, Dramaturg Fritz⸗ 
Richäard Werkhänſer. 7.15 nachm.: „Geſchichtliches und Aktuelles 
vont Langſtreckeuſchwimmen in bezug auf die Kanalüßerquerung“, 
Vartrag von Fritz Großmann. — 8.05 machm.: Uebertragung aus 
Berlin. „Der letzte Walzer.“ Operelte von Oskar Strauß. 
Anſchließend: Uebertragung der Tanzmuſik aus Berlin. Ende 
11.30 'nüͤchm. 

— — · —— 

2 2 2 2* 

Die Ringkämpfe in der Meſſehalle. 
Daßz dire Ringkampftonkurrenzen der ſtarken Mänuer von 

Beruf noch immer ihre Bewunderer haben, zeigt der Auſf⸗ 
marſch in, der Mefſiehalle. Eine ſtattliche Menge erprobter 
Kämpen betrat am Sonnabend das Podium und die ſoliden. 
Balken erdröhnten un den Tritten der Koloſſe. Wohl 
miſchen ſich adoniſche Körper mit Muskeln, die Stahl und 
Eiſen ſcheinen, jüngere Kämpen, denen techniſches Können 
anzuſehen iſt, aber die wuchtige Kraft in der Ueberzahl. 
Kampfrichter Wittmar, ein Mann vom Batt (man ſieht 
es ihm an)!, ſtellte die ſtarken Männer vor und leitete die 
Kämpfe. 

Zuerſt, ſtanden ſich Debie (Rheinland) und Kawan 
(Oeſterreich; gegenüber. Sie gingen ſchnaubend, ſtöhnend 
anf einander los. Welche Gewandtheit und Leichtigkeit in 
dieſen Koloſſen ſteckt, hätte niemand vermutet, und als nach 
2) Minuten der Sieg an Kawan fiel, war er ehrlich erkämpft. 

zweite ffen zeigte den Negerringer Thomſon 
eſtindien), eine Ehrſurcht gebietende Geſtalt, als Ueber⸗ 

legenen gegen Kroton Litauen). In 7 Minuten gelang 
es dem Neger, des Gegners Schullern „2 Setunden ſichtbar 
auf den Boden zu heſten“. Iwei Techniker von beſtem 
Können kämpften ſodann unentſchieden: Kunſt (Bayern) 
genen Peterſen (Eſtland), Dem Kampf zollte man vollſte 
Bewunderung. Der Pole Pinekbi, der König des Doppel⸗ 
nelſons, beſiegte ſodann ſeinen Gegner Petig (Weſtfalen) 
in 19 Minuteu durch einen mörderiſchen Doppelnelſon. 

Am Sonntag mußte der flinte Wiener Marko dem 

    Hansfrau: „Verdeutſchung der     
     

  

  

   

  

   

  

  

   

  

    

ſtarken Neger Thomſon in der Zeit von 1072 Minuten 

  

nuterliegen. Prohaska (Tſchechoſlowakei) beſiegte Petig 
(Weſtfalen) ine8 Minuten. Der rieſige Pinetzki zwang 
den Rheinküänder Debie mit ſeinem berüchtigten Doppel⸗- 
nelſon auf beide Schultern (26 Minuten). Kunſt und Lind⸗ 
maver (Steiermark) rangen 21 Minuten, wobei Kunſt 
Sieger blieb. 

Beim Zauberer Vosko ... Der Illnſivniſt Bosko, der in den 
Dausiger Werftſälen am Sonnabend und Sonntag vier Volks⸗ 
vorſtellungen gab, hätte eine größere Zuhörermenge verdient. Dafür 
war die immerhin recht anſehnliche Beſucherſchar um ſo dankbarer 
und beifallsfreudiger, und Bosko verdiente den willig geſpendeten 
Applaus „ehrlich“. Das „Reich der Magic“ und die „Geiſterchen“, 
deren Herr dank einer fabelhaflen Fingerfertigkeit und einer großen 
Reichbaltigkeit koſtſpieliger Requiſiten Bosko iſt, verſchafften 
2% Slunden ungeteilten Genuß. Wenn Bosko unter ſeinen, ein 
halbes Hundert überſteigenden Manipnlationen, z. B. einem Jüng⸗ 
ling einen waſchechten Frauenzopf aus der Naſe zog oder Waſſer⸗ 
gläſer balbvoll der wirklich erſlklaſſigen Liköre aller Art, hergeſtellt 
auf „magiſchem“ Wege, dem ſlaunenden Publikum kredenzte, ſo 

wollte der donnernde Beifall kein Ende finden. Dem Publikum iſt 

zu empfehlen, ſich den Namen Bosko zu merken, und Herrn Boslo, 
daß wir in der der pompöſen Aufmachung leben, in der alles 

Können und die beſte Fingerferligkeit alleine nicht genügt, um einen 

großen Saal au füllen, alles braucht ſeinen großen Rahmen: ein 

urmjeliges Klavier iſt für Danzig als Begleitung für „ceiſter⸗ 
ſput“ zu wenig. 

    
   

   

   

   

  

      

Zoppot. Das Answanderunasfieber macht ſich 

auch in Zoppot ſtark bemerkbar. Unter dem Auswanderer⸗ 

transport, der am Mittwoch vergangener Woche Danziga ver⸗ 

ließ, befanden ſich 3, Zoppoter; der Transport, der am 

Mittwoch dieſer Woche die große Neiſe antritt, wird 70 

Zopvoter mitnehmen. Vielfach handelt es ſich um Jamilieu, 

die ihren gejamten Hausrat verkauft haben, um ihr Glück in 
Argentinien zu verſuchen. 

    

  

Waſſerſtandsnachrichten vom 27. September 1925. 

8 Weichſel 25. 9. 24.9. [ Graudenz ... 0,05 0,96 

Ktanm 236 —.32 Kurzebracg.. 14. 4.2 
25. 9. 24. 9, Montauerſpitze 70.42 40.44 

Zawi — 0.S57 0.87] Pieckel... ＋H0, ů Zawichoſ 25.5, 24., Se 4425 225 
ch ... JX1.05 A1.,03] Einlage 2 

Warſhan 25. 9. 25.9, Kant, K· ＋2,52 ＋2,.54 
Plock .... 3 0.580 ＋0.80Nogat⸗Waſſer 

5 27.9 25. 9.Schönau O. P. . 46,62 ＋6.63 

Thorn.... 40.68 40.68 Galgenberg O. P. 4.62 ＋4.60 

Fordon ... 0./9 ＋0.80 Neuhorſterbuſch . 2,30 4. 2,30 

Culßm... 40.02 ＋0,63 1 Anwachs ＋ (=• 

  

S.P. D. Volkstagsfraktion. Tienstas, den 28. September, 
7 Uühr: Wichtige Fraktiousſitzung. 

Sprechchor der Arbeiterjugend. Dienstag, den 28. d. M.: Uebun⸗ ů 

wbend im Jugendheim (iebentaſertie, Lunhagg Posgenpfugh): 

Vollzühliges Erſcheinen aller Gruppen iſt Pj icht. Auch die An⸗ 

teilnahme von Parieigenoſſen iſt erwünſcht. evolutionsfeier.) 
„ ; ů ů ds 

Aurbeiter⸗Abſtinenten Danzig. Mittwoch, den 29. September, aben 

7.U0, Uhr: Mitglieder⸗Verinmmlung in der Handels⸗ und Ge⸗ 

werbeſchule. Freunde willkommen. 

S 5 f f E M., abends 
SD., 5. Bezirk, Langſuhr. Donnerstag, den 30. d. M., 

Uhr, in der Schule Vohnhofſtraße: Mitgliederverſammlicng. 

Tagesordnunp: 1. Vortrag des Gen. Omankowiki. „.n Be⸗ 

ngelrgenheiten. iſt Pflicht aller Mitglieder, zu erſcheinen. 

Durch Mitglieder eingeführte Gäſte haben Zutritt. 
— — ämtliche 

Lurtzeiter⸗Lurn⸗ und Sportverband. Turnſparte. Sämtl. 

Kaffenangelegenbeiten werden vorlänſig vom Turngen. 

Krey erles Anſchriften und Zahlungen der Sparten⸗ 

older an ſolgende Ildreſſe ſenden: 

Schidlis. Karthäufer Straße 6. 

    

    

  

     

  

   
   

     

   
  

K. Krey, Danzis⸗ 

—
—
—
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Jahresabſchluß der Lebensverſicherungsanſtalt Weſtpreußen 
Der Verwaltungsrat der einheimiſchen Lebeusverſiche⸗ 

rungsauſtalt Weſtyreußen hat in ſeiner leßten Sitzung die 
Bilanz ſür das Geſchäftsſahr 1925 genehmigt. 

Der Beſtand an Lebensverſicherungen beläuſt ſich für den 
31. Dezember 1925 auf 46 981 Verſicherungen über eine Ver⸗ 
ſicherungsſumme von 54 938 334 Gulden. Die Prämien⸗ 
einnahmen haben 2591 810,62 Gulden, betragen. Die ge⸗ 
ſchäftsplanmäßigen Prämienreſerven für die ſelbſt abge⸗ 
ſchloſſenen Berſicherungen ergeben den Betrag von 1 122673 
Gulden. Das Stammkapital der Anſtalt beträat 1096 80 
Gulden. Die Bilanz weiſt nach Deckuun aller Ausgaben 
und nach Rückſtellung der geſetzlich vorgeſchrtebenen Prämien⸗ 
reſerven und Prämienüberträge einen Ueberſchuß auf von 
212 420,23 Gulden, der in voller Höhe den Verſicherten zu⸗ 
flleßt. Die Ueberſchuſtrücklage der Verſicherten, erhöht ſich 
dadurch auf insgeſamt 2652 853,80 Gulden. Für die Wahrung 
der Aufwertungsintereſſen des reſtlichen Teils der noch nicht 
cufgewerteten oder umgeſtellten Paviermarkverſicherungen 
iſt mit Zuſtimmung des Senats eline dreigliedrige Treu⸗ 
Hhänderkommiſſion beſtellt worden. 

Aus Anlaß des günſtigen Geſchäftsergebniſſes hat der 
Nerwaltungérat der Anſtalt Weſtpreußen einen Fonds von 
10000 Guldeu geſtiüret als Unterſtütung für langjährige und 
Pedürftige Mitglieder alteingeſeſſener Danziger Sterbe⸗ 
kaſſen, zur Erleichterung ihrer Prämienzahlung. 

Herabſetßung des Privatdiskonts in Polen. 
Die Privateinlagen in den polniſchen Banken, beſonders 

ilauiſcher Währnig, ſind im Laufe der letzten Wochen   E 

  

  

  

Stadttheater Danzig 
Intendant: Rudolf Schaper 

Montag, den 27. September, abends 7½ Uhr 

Bum l1. Male! 

Die Durchgängerin 
Luſtſpiel in drei Aufzügen von Ludwig Fulda. 

nahmen erfolgen. 

dermaßen geſtiegen, daß die Banken ſich veranlaßt ſehen, 

den Zinsfun für Privatdiskonto unter der geſetzlich zuläfſigen 

Höhe von 16 Prozent jährlich herabzuſetzen. 

Eröffunng der Frankfurter Herbftmeſſe. 
Die Frankfurter Herbſtmeſſe hat am Sonntag ihre 

Pforten ſeöffnet. Der Beſuch iſt ein regerer als der im 
ſerühlahr. Die Textitil⸗ und Ledermeſſe ſind aut beſucht, 

ebenſo weiſt die techniſche Ausſtellung im Verhältnis zur 

letzten Meſſe mehr Ausſteller auf. Die Textilausſtellung 

war gut von der Herren⸗ und Damenkonfektion beſetzt, 

ebenſo waren Goldſachen, Teppiche und Gardinen in reicher 
Auswahl vorhanden. Die Fauptausſteller waren neben dem 
naturgemäß ſtark vertretenen Frankfurt / Main, Berlin und 
Hamburg. Radio und Autos herrſchten in der techniſchen 
Meſſe vor. In der Lederausſtellung nahmen viele aus⸗ 
wärtige Ausſteller teil; beſonders Wien, München, und 
Leipßig waren neben Offenbach die Hauptausſteller. Sehr 
viel ſarbige Schuhleder ſah man, insbefondere gold⸗ und 
ſilberfarbige. In der Spielwareninduſtrie ſtellte natürlich 
Nliruberg⸗Kürth das Hauptlontingent. Der Geſchäftsgang 
wird aligemein als befriedigend bezeichnet, nur der Rauch⸗ 
warenmarkt, der im Veragleich zu der vorigen Meſſe gering 

beſchickt iſt, klagt über Zurückhaltung der Käufer. 

Erhöhnng der Kohlenpreiſe. 
Dem „Illuſtrowauy Kurjer Coözienny“ zufolge haben die 

polniſchen Grubeninhaber wiederum beſchloſſen, die Kohlen⸗ 

preiſe für den Inlandsverbrauch ab 1. Oktober um 15 Prozent 

zu erhöhen. Der Verband der polniſchen Kohlenhändler 

habe bei der polniſchen Regierung gegen dieſen Beſchluß 
Beſchwerde erhoben. Anderen polniſchen Blättermeldungen 

zufolge haben die Grubenbeñtzer vom polniſchen Eijenbahn⸗ 

  

  

  

  

bahnen gelieferten Kohlen um 40 (vpierzig) Prozent verlangt, 

was das erwähnte Miniſterium ſchon aus dem Grunde⸗ ab⸗ 

lehnte, weil dieſe Pretserhöhung für die polniſchen Eiſen⸗ 

bahnen eine Mehrausgabe von 25 Millionen Zloty jährlich 

bedeuten würde. 
  

Shiſſsverbehr im Köniisberger Hafen. 
In der vergangenen Woche hatte der Schiffsverkehr⸗ 

namentlich einkommend etwas nachgelaſſen. Es waren 

40 Schiffe eingegangen, 45 Schiffe hatten den Haſen verlaſſen. 

Unter den Eingangsſchiffen befanden ſich 21 deutſche, 

7 däniſche, 4 engliſche, 3 ſchwediſche, 2 norwegiſche und 

1 lettiſcher Dampfer, ſowie 2 Segler. Ausgehend waren 

27 deutſche und 15 fremde Dampfer, ſowie 3 deutſche Segler 

gemeldet. 19 Dampfer, in der Hauptſache Kohlendampfer, 

kamen leer ein, von den übrigen hatten 5 Stückaut, je 3 

Papierholz und Zement, je 2 Kohlen und Heringee je 1 Schiff 

Eiſen geladen. Die beiden Segler und 1 Dampſer brachten 

Selkuchen. Vou den ausgegangenen Schifien hatten 

18 Dampfer Kohlen geladen, 7 waren mit Stückaut und ie 

1 Dampjer mit Holz, Getreide, Zelluloſe und Holz., Getreide 

und Holz, Stückgut und Holz, ſowie Zelluloſe befrachtet. 

Ein Segler führte Mehl aus und ein Dampfer brachte ſeine 

Reſtladung Heringe nach Danzig. 12 Schiffc hatten aus⸗ 

gehend keine Ladung. 
  

Ein polniſcher Zentralverband der Zuderexporteure ſoll 

gebildet werden. In einer Konferenz des Induſtrie⸗L und 

Handelsminiſteriums wurde ein Ansſchuß zur Vorbereitung 
der Statnten gewählt. 

Verantwortlich für Politik: Ernſt Loops; für Danziger Nach⸗ 

richten und den übrigen Teil: Fritz Meber: für, Inſerate⸗ 

Anton Fooken ſémtlich in Danzig. Druck und Verlag von 
. Gehl & Co., Danzig. 

  

  

  

Maschinentachn. Mpenuschule 
Und Seemaschinistensshuls 

von Erich Mölter, Kassub. Markt 23. Zum Wafjenhaus Pfefferſtadt 6. 
Dauerkarten Serie 1l. III. und V. Semestet, sowie zu den Maschinisten-, 

Heizer- und Motorbootskursen konnen nock Auk- 

Ratenzahlungen in beiden Schulen. 

miniſterinm eine Erhöhung der Preiſe der für die Eiſen⸗ 
   

  

  

  

  

     

. Lignoſe Duae ir. Maüge. 

Beſte Piſtole d. Gegenw. Damen⸗Mantel zu verk. 
Faulgraben 2/3, 3 Tr. A. 

Suche zu tauſchen 4⸗3.⸗ 
MWohn. m. Bad, Balkon, 
Vorgarten, geg. gleiche 
od. größ. in Lgf. od. Dzg. 

ng. u. 7001 u. d. Exp. 

  

  

— Reparaturen.— B1 erhaltene Kleidet, 
2 Bluſen u. Rücke für mitt⸗ 

2²⁹⁷ Sing.-Nähmaſchine lere Figur zu verkauſen 

80 G., Nähmaſchine 55 G., Leege, Tor 10/I1 

  

  In Szene geſetzt von Heinz Brede. 

Guſtav Thomas, Oberreg.⸗Rat . Karl Kliewer 
Amalie, ſeine wocite Frau.. . Dora Ottenburg 
Ilfebill, jeine Tochter erſter Ehe. Trude Vornheim 
Frau Krüiemann, Amaliens 
Schmiſter. 

Wolken Sie sich gutamisierenꝰ 
RNur im 

kicnhörchen 
Hunde gasse Nr. 110; 

J. Proft⸗Galleisle 

    
   

  

Engelbert, ihr Sohn, Studienrat 
Ojiſipoff, Hypnotiſeur. ... . Lothar Firmans 
Harry Schneider ... Ferd. Neuert 

nagel, Vorſteherin Richard Knorr 
chterheims .... Frieda Regnald 

  

ů ig, Lehrerin Weberſſe 
Dr. Otto Haubold, Arzt 
Frieda Brandt 

etinpy v. 

. Carl Brückel 

. Elty Murhammer 

  

   

  

   

Tzglich ab ? Uhr abends 
der Virtuos auf 20 Instrumenten 

zu verlaufen 2 Treppen, rechts. 
Tiſchlergaſſe 36, 2. LT 

Parlephon, Haubenappa⸗ abzuholen rat, ſaſt neu, mit Plaiten, Gambrinuskener, 
billig zu verkauſen Langer Markt 14 
Vorſt. Graben 34, 1. Eig. 

Goertz. 

Deſtillier⸗Apparat, 
Inh. 10 Liter, Secking⸗ 
oſen, 6'flamm. Petro⸗ 
leumkocher billig z3 

Maujegaſſe 2, 

  

  

  

Kutter 
verl. u. Vensilator, gut erhalt., 

zu kaufen geſucht    
und Feinwurſt⸗ Fleiſch⸗ 

   
  

    

  

    

  
  

Mertens, Hausbeſi inz Bre * 
Clartfon Hauäheſher: . .. Guſev rd Sotty Möller-Opalka fff waren· Fabrit 
Leonore, Zöglingh ...... Irmg Grünhagen ist und bleibt das Tagesgesbräch; Auswahl in D.⸗Hand⸗ G. Maderebner, 

Agnes ,,.... .. Ulice Fürſt taſchen, Schultoſch, Arten⸗- Allſt.-Graben 103.. 
Trude, E ....... „Hiide Palberg mappen uim. in beſter 4⸗Zylinder⸗Magaet 
Steffi, „ ...... Lijsclotte Krönte usführ., i, jed. Preisl.für Laſtwagen 
Bettinae „„ .... Cöäcilie Janda ft P. Lettau, Sattlermeiſter. geſucht. Autobus⸗Linie 

Luiſe, Dienſtmädchen bei Thoms. Anni Berthoid 2 — . Rähm 15. Danzig⸗Heubude, 
Eav „ „ „ „Lola Paaſch S Neu eröffnet! 2 2— — — Wallgaſſe 10a. 
Ein Neger. Georg Zoch . 
Ein Gromm 
Eine Aufwürterin. 
Die Handlung ſpielt in und bei Berlin. Zwiſchen 
dem zweiten und dritten Aufzug legen vier Jahre. 

Ende gegen 1 Uhr. 

Dienstag, den 28. Septezder, abends 7½/ Uhr 

. Margot Bein 

  

   
  

Herren-Salon 
Gleichzeitig empfehle ich mich den Damen 

als Speꝛialist im Bubenkopfscneiden 

Moderne und Phantasieköpfe 
Wa- Xitarveitet ersler Salens in Berlia 

  

Zum ſofſortigen Eintritt oder ſpäter ſuche ich 
einen tüchtigen, jüngeren 

Schlufenſter⸗Dekorateur 
Nur Bewerber, die im Arrangieren großer 
Fenfter ſowohl wie im Dekorieren der Innen⸗ 

  

(Dauerkarten Serie IIl, zum erſten Mile: Michael Frisler-Salon Franz Stoppa 
Hundertpfund. Eine Tragikomödie in 3 Akten von ů KeufahrVaszer, Serper Strale Nr. 13 
Eugen Ortner. 

Mittwoch, den 29 September, abends 71% Uhr 
(Dauerkarten haben keine Gültigkeit), zum 2. Male 
Ein Sommernachtstraum von Willium Shakeſpeare. 
Ueberſetzt von A. E. Schlegel. Piufik von Felix— 
Mendelsſohn-Bartholdy. 
  Zzur Bertilgung 

  

Drogrrit Srunr 

  

  

Unübertreffen 

Dofe mit Zeritäuder nur 
0.80 u. 1.10 Ccchr durch 

räume Hervorragendes leiſten und im Beſitze 

beſter Empfehlungen großer Häuſer ſind, 
belieben Angebot mit Bild, Zeugnisabichriften 

und Gehaltsanſprüchen einzureichen. Ver⸗ 
lönliche Vorſtellung zwiichen 10 und 12 Uhr. 

Möbel 
=m blktüi ten 23552 

— Zablungserleichterung 

voinMöhel-Engras Lager 

  

  

nnigen, ispenmeifen.] FHlarschali MDMain Scbwaßen, Wanget d K if 
in Wodnungen u. Srallen Detailabteilung —*** an Ste D eld e wirtt das jahrzehntelang Sartrme 6-— — 
—— 2 Kerenude der M-halle 
ErE Aelteres, erjahrenes 

Mädchen ſucht Tomaten 
f E12 Stellung. 

U Gtellengeſuche D 
Jairl.           Täglith Fortsetzung des grohen r Derninitanerblas. Bevorzu. ird f ů 

i ůj ——— Toier Daansbain Aircuen Melsterringer-Wettstreitsr des Armpanr à —— drier Hausbelt. Ang. n. 
Junger, tüchtiger 2081 Ma. d. Erp. „ 

Heute, Montag, den 27. d. M., ringen   

  

     
     
   

  

    

Sauſmanun, 

    

  
  

Wonmat- geren Uents bebr D 1 üichäftigung, auch Auſt. Mann. Anf. 50. 
Thomson Debie Eh get üre ð oder ſtunden⸗öbiitet um leichtt 
Nesgerchesspioa Nhemiapd Ang. u. 7080 c. D. Beſchäftigung 

Pinetæki Sesen Peterson Erp. N. „Vollsſt“. als. Bote od Hausdiener. 

RKunsk Kroton 2 Ang. u. 7087 a. d. Exp. 

Weltaemer Ldnen — 
Secen dæ Krie 2 LRn. Pee des Fubse uS-AM 

Speischaus, Edelueid“ 
Goldschmiedegasse 30 

nelam Püler rübstächs-,I 
ittass-Ant MEEnisch Eu 

Kafféee und elgenes sSehäc 

  

  

  

        

Solide Preise Telephen 6117 
Wocben-Miitagsksrten Esen) 426 
  

Wegen Hutgabe des Beschäfts 
„rkau fe Herremimmer, Schlatzimmer, 
Speisezimmer, KMiubgarnituren, Sofar, 

Betigestelle, Stühle, Iische usw. 
‚ 2 SADED Digen Fressen 
*r AusstEinRSEE Kein Gener Laden 

                  

   
meine neu renovierte, ſonnige 2- i 
Wohcrmtg mit Füche und Zubehor und 
viel Nebengelaß, Telephon, elektr. Licht und 
Gasanſchluß, in der Weidengaſſe arlegen, 
gegen eine 3—4-Zimemer⸗ 
mit Bad, möglichſt im Zenttum. 
wird vergütet. 

Offerten unter 6996 an die Exped. der 
Danziger Volksſtirame. 3³¹52 

Umzug 

  

lints,“ 

  

   

   
    
    

    
    

  

       

    

     
Laden 

in verkehrsreicher Straßhe, 
Nähe Holzmarkt u. Kohlen⸗ 
markt, hell, groß. Schau⸗ 
fenſt., für 200 Gulden 
monailich von ſofort oder 
ſpäter zu vermieten. An⸗ 
gebote unt r„Loden“ an 
die Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg. 

VSeöeses 

Einfach möbl. Zimmer 
m. a. ohne Küchenbenutz. 
v. gl. z. verm. Sprengler, 

Büttelgaſſe v, 2. 

LSSe2SsLDesessss 

Möbliertes Zimmer 
zu vermieten 

Faulgraben 18, 2. 

  

  

  

2 Minuten vom Haupt⸗ 
bahnhof, eleg. möbliert. 
Wohn⸗ u. Schlafzimm., 
Bad, elektr. Licht, Klav., 
Zentralheiz., a. 1o. 2 
Herren zu vermieten 
Paradiesgaſſe 32b, L, r. 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten. Beſichtig. 
nachm. von 3)“ Uhr an. 
Werftgaſſe Ic, hochpt., r. 
  

Gnut möbl. ſonn. Zimmer 
ab 1. 10. zu vermieten 
Holzraum La, 1 Tr., Iks. 
  

Möbliertes Zimmer 
zu vermieten 

Niedere Seigen 17. 

Möbliertes Zimmer 
=b 1. 10. z. vm. Lgf., 
Friedensſteg 3, 2. Bury. 

Gut möbliertes Zimmer 
zu vermieten Friedens⸗ 

ſteg 13. part. rechts. 

Möbliertes Zimmer 
. f. verm. Lgf., Neu⸗ 

ſchottland 22 Förſter. 

Möbliertes Zimmer 
z. vm. Röpergaſſe 12, 2. 

Möbliertes Zimmer 
ab ſofort zu vermieten 
Oliva. Georgſtraße 3,pt. r. 

2 möblierte Zimmer 
mit Küchenanteil ſofort zu 
vermieten. Olipa, Wald⸗ 
ſtraße 8. vart. Schoewe. 

Möbliertes 

Vorderzimmer 
mit beſ. Eing. an 1 od. 
2 Herren v. 1. 10. z. vm. 
Luſch, Hökergaſſe 7, 2, I. 

Möbliertes Zimmer 
ab ſofort zu vermieten 
Dlipa, Georgſtraße 11, 1. 

  

  

   

2 

  

  

  

Sonn., ruhiges Zimmer 
in beſſerer Familie an 
ſolide, berufslätige Dame 
mit oder ohne Penſion zu 

vermieten, Langfuhr, 
Brunshofer Weg 14, 2, L. 

Gt. leeres Zimmer 
E[mit Küchenanteil z. vm. 

Troyl 2a, bei Lietz. 

Vom 1. 10. 
möbliertes Zimmer 

frei. Pfefferſtadt 19, 1. 

Großes, leeres 
Vorderzimmere 

ſeparaten Eingang, ſofort 
zu vermieten Langfuhr, 
Brunshofer Weg 20, 2. 

Kleines Stübchen 
(Schlafſtelle), ſeparat ge⸗ 
legen, frei. Rauter, 

  

  

  

Nord⸗Promenade 16, pt. 

  

Jung. Ehepaar m. Kind 
ſucht leeres 

Zimmer 
m. Küchenbenutzung. Ang. 
m. Preis u. 7086 a.d. Exp. 

Ruh. Ehepaar m. 11 jähr. 
Kind ſucht zum I. II. od. 
ſpäter zwangswirtſchafts⸗ 
ſreie i⸗ ob. 2⸗Zimmer⸗ 
Wöhnung. Ang. m. Preis 
u. 7083 a. d. Erp. d.V.“. 

Suche einen Laden 
mögl. Zentrum der Stadt 
(ca. 150 G. Miete). Ang. 
u. W. 15 a. d. Erp. 

Kl. leeres Zimmer 
geiucht, evtl. m. Kochge⸗ 
legenheit Ang. u. 7073 a. 
d. Exp. d. „Volksſt.“. 

Verm. Anzkigen 

Soſas u. Chaiſelongues, 
nen und Aufarbeitung, 
ſachmänniſch und billigſt. 

Polſterei Weichbrodt, 
Ulmenweg 5. 

Tiſchlerarbeiten 
werd. bill. u. gut aus⸗ 
gef. Tiſchlerei W. Preuß, 

Heil.⸗Geiſt⸗Gaſſe 84. 

Alle Sorten Puppen 
repariert billia und gut 

E. Winkler, 
Johannisgaſſe 63. 

Damen⸗ und Kinderhüte, 
iſſen u. Teevuppen fertigt 
und Teevuvven ſertigt 
raſch und ſauber an. 

M. Speiſer, 
Paradiesgaßſe 35, hochpt. 

Damen⸗ 
und Kindernarderodr 

mird ancgefertigt 

        

   
  

  

  

  

2-3immer⸗Wohnung 
nit Kiche 

i wein La Shepaar per bauld oder ſpãier 

Offerten unter 70½ an die Exvedition der 
„Danziger Volxkstfme“ erdelen. 
  

  

Vorstädl. Graber 1b. 
Zesgenrer gHπ cS-ESIE 
  

  aLEr Art Schnes 
Vervietlatrigurg von 

2— 

Sehrelhmaschinen-Mbschiften 
   EEESpRSCEi. AESCEH1E ADSrSEMAmt 

Sebaher. Mircheüer Weg 2.   Herrn od. beruf⸗ 

2 mäblierte Zimmer 
ab ſofort zu vermieten 

  

  

Wibliertes Zimmer 
ſofort zu verm. Oliva, 

Möbliertes Zimmer 

2 gut möblierte 
W. Tel., an G. 

EY
 

  

än verm. 

warzer Weg 6, 1. 
Kähe Bahnhof⸗ 

(d.
 

  

Oliva. Geyrgſtr. 16, 2, r. 

Deibrüdſtraße 13, part. 

ſefort zu vermieten Oliva, 
Delbrückſtraße 12, Ppf. l. 

  

   

2 Löbl. Jimmer 
auch geteilt, ſofort 3. vm. ſangefertigt. Ang. unter 

Kleider von 4 G. an. 
Sirichgaſſe 9, 1, r. 

Sauber! 
icker-ien 

Hobiſaum. Nſißees 
Schultze, 
it⸗Gaſſe 69. 

  

    

     

300 Gulden 
»ſucht aeaen Sicherheit. 
Gute Zinien. Ang. u. 

. (Sei a. d. Erv. d. „V.“- 

Schrütßiche Arheibel 
    

ioder Art 
werden mit der Schreib⸗ 
maſchine bill. u. ſauber         Olivd, Waldpr. 12, part. 16936 an die Expedition. 

—
—
 

  
 


